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Der Eingriff in die Ruhrinduſtrie
„Kohlenförderung auf eigene Hand“

Dortmund, 10. März.
Nach glaubwürdigen Meldungen beabſichtigen die Fran-

angeblich mit Hilfe polniſcher Bergarbeiter, am
15. März in einzelne Zechen einzudringen und die
Kohlenförderung in die eigene Hand zu nehmen. Geſtern
wurden in Gelſenkirchen unter Benutzung von 22 Laſtkraftwagen
die Zugänge zur Zeche „Kounſolidation“ von den franzöſi
ſchen Truppen beſetzt.

Gelſenkirchen, 10. März.
Heute vormittag um 11 Uhr erſchienen die Franzoſen
or dem Gebäude der Gelſenkirchener Bergwerks-
ktiengeſellſchaft, Abteilung Gießerei, Gelſenkirchen
hüllen. Mehrere Offigiere ich in die Werkſtätte und
nohmen die Beſtände an Erz und Eiſen auf. Bemerkenswert iſt,
h die Frangoſen einen ganz genauen Plan des Werkes bei
h fü Jn dem Augenblick, als die Arbeiterſchaft in den
Streik treten wollte, zogen die Franzoſen wieder ab.
ä der Beſtandsaufnahme wurden vier Beamte

des Werkes feſtgenommen und in einem Zimmer feſt
gehalten. Das Vorgehen der Franzoſen bedeutet den erſten
Eingriff in ein

Münſter, 10. März.
fe Recklinghauſen-Süd, Caſtrop,

herne, Wirt-Julig, Wirt-Bankau und Rauxelind heute friüch von den Franzoſen beſetzt worden. Geſtern
war vorüb nd WittenWeſt beſetzt.

Die Aktion der Franzoſen gegen die Schutzpolizei geht
weiter. Heute früh iſt in Oberhauſen, Bottrop, Glad-
hach und Horſt-Emſcher die Schutzpolizei entwaffnet
w

eines

nach Waffen durchſucht worden. Die Durchſuchung ver
lief ig ergebniskos. Der Geiſtliche entſchuldigte ſich.
Jus ſeinen Aeußerungen ging hervor, daß zuerſt beabſichtigt
war, die Kirche durch ein großes Aufgebot von Soldaten d
ſuchen zu laſſen.

Nach einer Meldung aus Frankfurt a. M. wurde geſtern
ahend kurz nach 10 Uhr an der Schwanheimer Brücke bei
höchſt der 23jährige Arbeiter Merz aus Schwanheim
von einem Narokkaner erſchoſſen. Merz, der in der
Chemiſchen Fabrik Griesheim beſchäftigt war, befand ſich allein
euf dem Heimwege. Ueber den Hergang der Mordtat konnte
noch nichts feſtgeſtellt werden. Bezeichnend iſt, daß die töd
liche Kugel von hinten in den Kopf gedrungen iſt.
Kriegsminiſter Maginot an der Ruhr

Paris, 10. März.
Kriegsminiſter Maginot iſt geſtern abend in Begleitung

des Generalſtabschefs der franzöſtſchen Armee und zchlreicher
Affiziere zu einer Jnſpektionsreiſe nach dem Ruhr
gebiet abgereiſt. An Ort und Stelle wird er
degoutte und Tirard die weiteren verſchärften Zwangs
naßnahmen prüfen, die er dann auf der Brüſſeler Kon
ſereng am Montag und Dienstag vorzu gedenkt. Bekannt
lich iſt Maginot einer der größten Schar er gegen Deutſch
land im Kabinett Poinearé. Von anderer Seite wird gemeldet,
daß Trad ſich lebhaft darum bemüht, daß ſeine Machtbefugnis
als Oberkommiſſar auch auf das neubeſeßte Gebiet ausgedehnt
vürde. „Journee Jnduſtrielle“ aber, als Organ der franzöſiſchen
Schwerinduſtrie, macht ſich heute zum Sprachrohr der gegen
teiligen Meinung. Tirard ſei wohl ein tüchtiger Verwaltungs-
beamter, der es aber an der genügenden Feſtigkeit habe fehlen
leſen und vor allem die wirklichen Abſichten der rheiniſchen
Vevölkeru durchaus verkannt habe. Auch in wirtſchaftlichen
Fragen hätte er, wie ſeine Mitarbeiter verſichern, ſo oft verſagt,
daß ſeinem Wunſche nicht Rechnung getragen werden könnte.
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Der Düſſeldorfer Berichterſtatter des NewYork Herald“
(hreibt, trotz der Schwierigkeiten, die ſich auch auf deutſcher
Seite allmählich zeigten, verlaute. daß die Franzofen das
Hauptquartier der Kohlen kommiſſion von Eſſen
nach Düſſeldorf zu verlegen beabſichtigen, alſo ganz außerhalb
des Kohlenbezirkes, was vielleicht als ausgeſp roch en er
Rückzug aus zulegen ſei. Dazu komme, daß die Möglich-
keit einer Gewinnung der Arbeiter oder anderer Elemente der
vebölkerung außerordentlich gering ſei. Tatſächlich würden nach
wie vor die Abgaben nicht bezahlt, und es würde nur ein
Ninimum von Arbeit für die Beſatzungsmächte geleiſtet.
Eine Havasmeldung aus London über die franzö

ſiſch-e britiſchen Eiſenbahnver handlungen beſagt:
die kommerzielle Lage, die mit dem von General Godley nach
London überbrachten Abkommen über den franzöſiſchen Durch
gngsverkehr in Verbindung gebracht wird, und deren Regelung
mit dieſem zuſammen zu einer allgemeinen Konvention führen
ſollte, ſcheint infolge des Eingreifens Lord Killmanocks einer
Früfung untergogen worden zu ſein. Der Vertreter Englands
in der Jnteralſiterten Rheinlandkommiſſion habe nämlich in
dann nach London geſandten Bericht vor allem kommerzielle

ichterungen in folgenden drei Punkten verlangt: 1. Durch-
gngsverkehr von Waren zwiſchen England und dem nichtbe-
letzten Deutſchland durch das beſetzte Deutſchland. (Es ſcheint, ſo
fügt der Havasbericht hinzu, daß die Frage annähernd bereits
ergek ei) Drchganawwerkehe von Waren

engliſchen Beſahungezone und dem nicht beſetzten Deutſchland
durch Deutſchlond. 8. Aenderung der Vorſchriften über den
internationalen Verkehr auf dem Rhein.

Stickſtoff- Forderungen
Paris, 10. März.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht über die geſtrige
Sitzung folgendes Communiqus: Mit drei Stimmen
bei einer Stimmenthaltung wurde beſchloſſen, daß während einer
Uebergangsperiode, die am 30. April zu Ende geht, Deutſchland
an Frankreich 2000 Tonnen Stickſtoff auf Grund von An
hang 2 in Form von 10000 Tonnen Ammoniakſulphat liefern
ſoll, ferner an Jtalien 12 000 Tonnen Stickſtoff in Form von
6000 Tonnen Ammonigakfulphat und an Belgien 1000 Tonnen
Stickſtoffſulphat in Form von 5000 Tonnen Ammonigkſulphat.
Die Lieferungen gehen über die auf Grund des Protokolls vom
24. Februar 1922 an Frankreich zu liefernen Mengen hinaus.

Mit drei gegen eine Stimme wurde ferner beſchloſſen, für
die Zeit vom 1. Mai 1923 bis zum 30. April 1924 60 000 Tonnen
Stickſtoff, abgeſehen von der Menge, die die franzöſiſche Regie
rung von der deutſchen Regierung angefordert hat, zu beſtellen.
Die neuen Beſtellungen für den genannten Zeitraum ſollen der
deutſchen Regierung erſt notifiziert werden.

Für eifige Leſer
Der Deviſenmarkt zeigte außerordentliche

Geſchäftsſtille. Jm Effektenfreiverkehr war
Erholung zu verzeichnen. Der Produktenmarkt
war feſt.

Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern
Preußen und Hamſurgs ſind in der Groß Hamburg
frage, die unter dem Vorſitz des Miniſters Dr. Drews
im Oberverwaltungsgerichtsgebäude ſtattfanden, ergeb-
nislos abgebrochen worden. Eine Entſcheidung, wann
und ob die Verhandlungen wiederaufgenommen werden,
iſt noch nicht getroffen

Z

Die für geſtern im ſächſiſchen Landtag angeſetzte
Miniſterpräſidentenwahl wurde wiederum von der
Tagesordnung abgeſetzt. Wann die Wahl ſtattfindet,
ſteht noch nicht feſt.

Wie
77

von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt
Geh. Legationsrat Schmidt-Elskop zum Geſandten
in Montevideo in Ausſicht genommen. Sein Nach-
folger in der Preſſeabteilung iſt noch nicht ernannt.

e

An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Bpt-
ſchafter Dr. Mayer, tritt der Münchener Stadtrat Hans
Rauch (Bayer. Vp.) in den Reichstag ein.
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Der franzöſiſche Kriegsminiſter Maginot inſpiziert
das Ruhrgebiet.

e

Nach Meldungen aus dem Ruhrgebiet ſollen die
Franzoſen in nächſter Zeit beabſichtigen, mit Hilfe pol
niſcher Arbeiter eine Anzahl Zechen auszubeunten.

r

Der Generaldirektor des Eſchweiler Bergwerksver-
eins, Dr. Weſtermann, der von der Beſatzungsbehörde
ſeines Amtes enthoben worden war, iſt ausgewieſen
worden. Die übrigen Direktoren der Geſellſchaft, die
gleichfalls vor einigen Tagen verhaftet worden waren,
befinden ſich noch im Aachener Gefängnis.
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Geſtern früh ſind die Buchdrucker in allen Aachener
Betrieben wegen Nichtbewilligung einer beſonderen Lohn
zulage für das beſetzte Gebiet in den Ausſtand getreten.
Die Zeitungen können nicht erſcheinen.

77

Wie die „B. Z.“ erfährt, hat der Kaiſer
die Klage gegen den Schriftſteller Emil Ludwig auf
Verbot des Schauſpiels „Die Entlaſſung“ zurückge-
zogen.

v

Wie aus NewYork berichtet wird, ſind dort Fälle
von Schlafkrankheit in wachſender Zahl zu verzeichnen.
Seit Montag früh ſind 23 Fälle gemeldet. Die Zahl der
Fälle ſeit dem 1. Januar beträgt 260. Von dieſen haben
112 zum Tode geführt.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Poſt erfolgt bis auf weiteres unverändert
zum Preiſe von 85 000 Mark für ein Zwanzigmarkfſtück,
42 500 Mark für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche
Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der
Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank
und Poſt erfolgt bis auf weiteres unverändert zum
1500 fachen Vetrage des Nennwertes.

Dollar amtl. 20797,87 G.

Die Goldguthaben der kleinen Sparer
Die Geldentwertung hat vielleicht am ſchwerſten die

kleinen Sparer betroffen, die irgendwelche überſchüſſigen
Einnahmebeträge für ſpätere Bedarfsfälle zeitweilig zurück-
gelegt hatten. Sie mußten die betrübende Wahrnehmung
machen, daß ihre Geldreſerve unter den Rückwirkungen der
Markverſchlechterung binnen kurzem an Kaufkraft verloren
hatte. Bei Leuten, die es reichlicher hatten, war daher die
Loſung gang und gäbe, vorhandene Geldmittel möglichſt
bald in ſolche Sachwerte umzuſetzen, deren Beſchaffung zu
ſpäteren Terminen ohnehin ſich nicht würde vermeiden
laſſen. Wer in ſeinem Bekanntenkreiſe Umfrage hält, kann
von dieſer Vorratspolitik manche ſonderbare Einzelheit er
fahren. Was iſt nicht alles gelegentlich gehamſtert worden!
Abgeſehen von Lebensmitteln und täglichen Bedarfsartikeln
die verſchiedenſten Dinge, als da ſind: Tabak, Krawatten,
Schnürſenkel und vieles andere. Jm Warenkauf galt es
nahezu als feſtſtehend: wer am früheſten aufgeſtanden war,
kaufte am billigſten. Mit dieſer Erkenntnis war aber denen
nicht geholfen, die die erforderliche Kaufſumme für beſtimmte
notwendige Anſchaffungen erſt durch das Anſammeln von
Erſparniſſen aufbringen mußten. Die Wertverminderung der
Rücklagen war für die Kleinſparer verdrießlich und ſchädi-
gend. Jhre Beteiligung am Goldſparverkehr, der
auf Grund der Goldanleihe eingeleitet werden und die
Wertbeſtändigkeit der Kapitalreſrven verbürgen ſoll, er-
ſcheint daher nicht mehr als recht und billig. Die Möglich-
keiten hierzu ſind in den beteiligten Kreiſen alsbald erwogen
worden, mit dem Ergebnis, daß der Vorſtand des deutſchen
Sparkaſſen verbandes in allgemeinen Umriſſen ein
Programm für die Sparmethode in Goldvaluta hat auf
ſtellen können.

Es liegt im eigenen Jntereſſe der Sparkaſſen,
wenigſtens einen Teil ihrer Kapitaleinlagen von
dem Sinken und Steigen der Währung mehr oder
weniger unabhängig zu machen. Bisher konnten ſie
ſich nur durch eine eventuelle Erhöhung des Zinsfußes ihre
bisherige Kundſchaft ſichern und neue Einleger heranziehen.
Mit dieſem Werbemittel iſt bei der geringen Bedeutung
der Zinserträge nichts mehr auszurichten; auch der kleinſte
Sparer ſchaut nach beſſeren Anlagemöglichkeiten aus, be
vorzugt neuerdings mit Vorliebe die auf Roggen, Kohle
oder andere Produkte lautenden wertbeſtändigen
Anleihen Daher iſt man beſtrebt, die Goldſchatz
anweiſungen auch den Sparkaſſen n tlich zu machen. Die Sparkaſſen können allerdings ni
mehr Spareinlagen in Goldvaluta annehmen, als ſie im
ſtande ſind, ihrerſeits entſprechend zu decken. Um ihnen das
zu erleichtern, ſind die Girozentralen bereit, die Abwicklung
des Goldſparverkehrs durch Verrechnung mit den einzelnen
Kaſſen zu bewerkſtelligen. Man darf annehmen, daß die
Zentralen zu dieſem Zweck von den Banken oder auf
offenem Markt je nach vorliegendem Bedarf Goldſchatz
anweiſungen erwerben und den Sparkaffen Goldkonten
eröffnen werden. Da als Mindeſtanleihe bekanntlich
5 Dollar feſtgeſetzt ſind, müßte eine Stückelung vorge
nommen werden, was durch Einführung einer Spar-
mark etwa im Werte von einem Zehntel Dollar geſchehen
könnte.

Die Sparkaſſen würden, ſoweit ſich vorläufig überſehen
läßt, kein Riſiko laufen, würden allerdings auch in ihrem
Geſchäftsgewinn geſchmälert werden. Wenn ſie bisher die
Spareinlagen in der Hauptſache dazu benutzten, Hypotheken
auszugeben und den Kommunen Kredite zu gewähren, ſo
kommt dieſe gewinnreiche Einnahmequelle in Wegfall bei
Feſtlegung der einfließenden Millionen Papiermark in
Goldkonten. Die ganze Entwicklung der Goldanleihe-
Operationen ſteht aber noch zu ſehr in ihren erſten An
fängen, um ihre praktiſche Geſtaltung beurteilen zu können.

7

Die Dollarſchatzanweiſungen des Deutſchen Reichs werden
in einem Augenblick zur Zeichnung aufgelegt, der für
Deutſchlonds Zukunft von höchſter Bedeutung iſt. Es gilt
darum, die in der Privatwirtſchaft vorhandenen, entbehrlichen
fremden Zahlungsmittel zum Beſten der Geſamtheit zu konzen
trieren und die Grundlagen der Aktion, mit denen einem
weiteren Steigen der auswärtigen Wechſelkurſe Einhalt geboten
und eine nachhaltige Beeinfluſſung der geſamten Preiſe aus
geübt werden kann, zu kräftigen.

Entſprechend dem Verwendungszweck der Anleihe werden
als Einzahlung nur Deviſen angenommen, und zwar neben
amerikaniſchen Dollar auch Pfund Sterling, holländi
Gulden, ſchweizeriſche Franken, nordiſch Kronen, ſpantſche
Peſeten, argentiniſche Peſos, javaniſche Yen. Der Zeichn
preis beträgt 100 Progent, die Rückzahlung der Anlethe
nach 3 Jahren zu 120 Prozent. Das entſp einer
von über 6 Prozent. Die günſtige Verzinſung im Verein
der Beleihbarkeit der Schatzanweiſungen bei den Dar
kaſſen zu einem vergleichsweiſe günſtigen Zinsſatze gibt den
Schatzanweiſungen einen exheblichen Vorzug gegenüber dern



„Holleſ e Zeſtung“, Candesreitung für die Provmnz Sachlen, für Anhakt und Thüringen. Sonntag, den 11. März 1923.
Beſitz an Deviſen, da dieſe unverzinslich und unbeleihDie Börſengängi der r bürgt ergr, W
fie jed verkauft werden können. Es verdient beſonders
55 Währung, auf die ln auch et e

a Vu zur Rü Ws Reichs Die Sicherung iſt im beſonderen nwirkt durch die ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft der ein
Die Zeichnung kann in der Zeit vom 12. bis 24. März erfolgen,
und zwar bei der Reichsbank und allen ihren Zweiganſtalten
ſowie bei einer großen Anzahl von Banken und Bantkiers, die
an den einzelnen Orten noch beſonders bekanntgegeben werden.
Bei der Zeichnung ſind mindeſtens 40 Prozent einzuzahlen, der
Reſt iſt ſpäteſtens bis zum 14. April zu erſtatten. Für ge
zeichnete Beträge, die vor dem 14. April gezahlt werden, wird
eine beſondere Vergütung von 1 vom Tauſend in Mark für
jede volle Woche gewährt. Dies gilt auch für die bei der Zeich
nung einzuzahlenden 40 Prozent. Alles Nähere iſt aus der im
Anzeigenteil enthaltenen Bekanntmachung erſichtlich.

Die unhaltbare Tarifpolitik
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte

die Beratungen über den Eiat des Reichs miniſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft fort.

Hemeter (Dnat.) beſchwerte ſich darüber, daß meiſtens
kurze Zeit vor Preiserhöhungen künſtliche Düngemittel
von den Fabriken zurückgehalten würden und erſt mit einge
lretener Preiserhöhung wieder ans Tageslicht kämen. Der Ver
teuerung der Stickſtoffdüngemittel könne nur entgegengetreten
werden durch eine Abänderung des Kohlen
ſchlüſſels. Die Zuſammenſtellung, die der Reichsernäh-
rungsminiſter gab und die beweiſen ſollte, daß die Preisbildung
für künſtliche Düngemittel im Vergleich zu dem Preis für freies
Getreide ſich entgegen dem Friedensjahr in normalen Vahnen
bewege, würde zu falſchen Schlüſſeln führen. Nur ein kleiner
Bruchteil unſerer Landwirte und nur die auf bevorzugten
Vöden ſeien in der Lage geweſen, freies Getreide zu ver
zaufen, während der größte Teil der Landwirte Getreide zum
freien Verkauf nicht zur Verfügung hätte.

Unhaltbar fei auch die vom Reichsverkehrsminiſterinm
betriebene Tarifpolitik. Die Frachten für Jnduſtrieprodnkte
hätten eine geringere Erhöhung erfahren als die Frachten
für landwirtſchaftliche Produkte.
Wie wenig Verſtändnis dafür der Reichsverkehrsminiſter

eigt, r ſich dargaus, daß für die minderwertigenKabel kartoffeln höhere Tarife verlangt würden, als
für die Speiſekartoffeln. Vor kurzem ſtand das Reichsverkehrs-
minifterium noch auf dem Standpunkt, daß Pflanzkartoffeln,
weil nicht für die Volksernährung nötig, eine Ermäßigung des
Frachtpreiſes nicht gebrauchten. Der Reichsernährungsminiſter
müſſe dafür ſorgen, daß ein größeres Verſtändnis für landwirt-
ſchaftliche Fragen in das Reichsverkehrsminiſtertum einziehe.

Zum Schluß ſtellte der Abg. Hemeter noch die Frage an
den Reichsernährungsminiſter, was ſeitens des Reichsernäh-
zungsminiſterium in Verfolg einer im vorigen Jahre gefaßten
Entſchließung für die Förderung des Gemüſebaues
unternommen worden ſei.

Abg. Dr. Semmler (Dnat.) fand, daß die drei Fragen des
Kredits, der Aufhebung der jetzigen Zwangswirt-
ſchaft und ſchließlich der Düngerfrage eng zuſammen-
gehören. Beſonders der landwirtſchaftliche Zucker
rübenbau, der jetzt die ganze Zuckerbewirtſchaftung
finanzieren müſſe, bedürfe ebenſo wie die verarbeitenden Ro h
zuckerfabriken ſo gewaltiger Summen, daß Abhilfe ge
ſchaffen werden müſſe. Ferner ſei es unmöglich, daß bei den
heutigen Düngerpreiſen eine intenſive Wirtſchaft geführt werden
könne, namentlich müſſe der Hackfruchtbau unrentabel
werden. Redner erwartete von der Regierung Aufklärung
über das Zuſtandekommen des heutigen Stickſtoffpreiſes, be
fonders darüber, ob der Preis des in ländiſchen Stickſtoffs
nicht unter den Preis des ausländiſchen Stickſtoffs im Salpeter
ſinken würde. Schließlich forderte Redner eine vollſtändige
Cinigkeit in allen dieſen Fragen, da die Ernährung Deutſch-
lands in der Zukunft von der Möglichkeit der Produktion s-
erhöhung unſerer Landwirtſchaft abhänge. Der
Ausſchuß ſtehe vor der wichtigſten Entſcheidung.

Reichsernährungsminiſter Dr. Luther beſtätigte, daß die
Ernährungsbaſis unſeres Volkes im Vergleich zu den Zeiten vor
dem Kriege ſehr ſtark herabgeſetzt ſei. Das liege aber nicht nur
on mangelnder Produktion, ſondern auch an mangelndem Ein
kommen. Jm Deutſchen Reiche würden insgeſamt 9 Millionen
Menſchen unterfſtützt,

das ſchleſſſche Fräulein

Roman von Juliane Karwath,.
enigna war Anfang September mit den wenigen

Sachen hinausgezogen, die ſie beſaß. Thilo war in die
Ritterakademie aufgenommen worden und hatte als
Stubengenoſſen einen Saſterhauſen, mit dem er ſich, wie es
ſchien, angefreundet hatte. Seine Briefe verrieten wenig
ſtens nichts von Heimweh. Hans Thurzo ließ nichts mehr
von ſich hören. Die Nachlaßregelung, die der Juſtizrat
Welzel vom Ring vornahm, zeigte, daß er ſchon viel mehr
erhalten hatte, als was je ſein Erbteil hätte ſein können.
Die kleine Summe, die nach allem übrigblieb, wurde
zwiſchen Thilo und Benigna geteilt; der Junker verzichtete
zugunſten der Schweſter.

Mechthild war noch immer in Oeſterreich. Die Kantz
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hatten die Nachricht von Benignas Ueberſiedlung ins
Rochusſchloß mit vieler Genugtuung aufgenommen; ſie
gönnten ihr aufrichtig die Verbeſſerung ihrer Lage
Alexander ſchwieg, ſchien ſich aber immer noch mit allerhand
Plänen zu tragen.

Die Müllerin Andrä hatte Benigna eines Tages ge-
fragt, ob ſie denn nicht bei ihnen Zuflucht ſuchen wollte?
Sie alle wären von Herzen gern bereit, die gnädigſte
Demoiſelle aufzunehmen, und wenn es bei ihnen auch nicht
ſein könnte wie im Rochusſchloß, ſo ſei doch in ihrem Hauſe
die Jugend.

Benigna konnte ſich ungefähr denken, wie ſie das
meinte. Adelheide Booth hatte ſie neulich mit ihrem
Regiſtrator beſucht aber ihr Sinn hatte ſich ſchon dem
Neuen zugeneig, und es intereſſierte ſie lebhaft, zu er
fahren, was es eigentlich mit dieſem Onkel war, der doch
immerhin den Stiefbruder ihrer Mutter vorſtellte, und
dem ſie ſich doch ohne Sorge anvertrauen konnte,
obgleich er jetzt altein So dankte ſie Madame Andrä

Ueber die Ehen des HOnkelz war nichts Klavres zu er

Er hatte erſt ein flandriſches Fräulein aus dem in
guiſchen in der Rehalutign zntergegangenen Hauze Modave,

Reichsregierung,

von denen 6 Millionen ohne nennens-

werte Nebeneinnahmen ſeien. Die Not zeige ſich nicht
ſo ſehr in der werktätigen Bevölkerung, ais in
den Kreiſen der Reuntner, dazu kämen die Kinder
reichen. So käme mon zu dem traurigen Ergebnis, daß bei
ſpielsweiſe ſelbſt die herabgeſetzten Milchmengen von der Bevöl
kerung der Großſtädte wegen des Preiſes nicht n di auf
genommen werden könnten. Deshalb ſeien von der Reichs
regierung BVerhilligungsmaßnahmen für Milch, die kinderreichen
Familien zukommen ſollen, in Angriff genommen. Ebenſo ſei
die Reichsregierung dauernd beſtrebt, höhere Einfuhren von
Fett anzuregen.

Bekannt ſei ja, welch außerordentlich hohe Summen
Reichsmitteln für die Verbilligung des der unbemittelten
völkerung zugute kommenden Markenbrotes bezahlt würden. Der
Miniſter beſprach dann die Ernährungslage im be-
letzten Gebiet. Dort ſeien noch veichliche Vorräte an Mehl
und Getreide vorhanden, die auf lange Wochen ausreichen. Die
von der Reichsregierung getroffenen Vorkehrungen für die Ver
ſorgung der beſeßten Gebiete mit Fett, Speck und Schmalz be
währen ſich im allgemeinen ſehr gut. Desgleichen die hollän
diſche Milcheinfuhr und die Einfuhr von Milchpulver.
Notfälle, die immer wieder durch Gewaltgriffe der Franzoſen
und Belgier beſtehen, werden ſtets nach Möglichkeit ſofort be
hoben. Außerhalb der beſetzten Gebiete habe die Reichsregie
rung das nötige Brotgetreide bis in den Sommer hinein feſt in
der Hand. Außerdem ſei die Kartoffelernte eine un
zweifelhaft gute und ausgiebige geweſen.

Preiſe und Löhne
W. T. B. meldet:
Jn der Reichskanzlei hatte der Reichskanzler in den

letzten Tagen Beſprechungen mit Vertretern ſo
wohl der Jnduſtrie als auch der Spitzengewerk-
ſchaften über die gegenwärtige Preis- und Lohnlage
unter dem Geſichtspunkt einer wünſchenswerten Feſtigung der
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Jn dieſen Beſprechungen erklärte
der Reichskanzler mit Nachdruck die einmütige Auffaſſung der

alles zu tun, was zur Vermeidung
neuer Preis ſteigerungen und zur Herbeifüh-
rung von wirtſchaftlich möglichen Preisermä-
ßigungen geſchehen könne. Die Gewerkſchaften wieſen bei
dieſer Gelegenheit auf die ernſten Beſorgniſſe hin, die in den
Kreiſen der geſamten Arbeitnehmer aus der Annahme ent-
ſtänden, als ob die Reichsregierung jeglicher weitern Lohn
erhöhung entgegenwirken wolle. Demgegenüber ſtellte der
Reichskanzler feſt, auch nach Anſicht der Reichsregierung ſei eine
Erhöhung der Löhne da gerechtfertigt, wo ſie zur Anpaſſung an
das allgemeine Lohnniveau und den Preisſtand erforderlich iſt,
während eine allgemein durchgängige Hebung der geſamten
Löhne den notwendigen Preisabbau unmöglich machen und da-
mit, ohne der Arbeiterſchaft auf die Dauer zu nützen, das
von allen erſtrebte Ziel der Markfeſtigung gefährden würde
Die Arbeit der Reichsregierung bewege ſich im Rahmen dieſer
von allen beteiligten Mitgliedern der Reichsregierung geteilten
Auffaſſung.

aus
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Die bayeriſche Verſchwörung
München, 10. März.

Zu der Hochverratsangelegenheit wird amtlich mitgeteilt
Nach den bisherigen Erhebungen iſt anzunehmen, daß wenigſtens
von dem Theaterdirektor Fuchs und dem Kapellmeiſter Machaus
beabſichtigt war, die bayeriſche Regierung zu beſeitigen und an
ihre Stelle eine Art Regentſchaft zu ſetzen, die die Vorbedin-
gung für eine künftige Monarchie ſein ſollte. Deren Einrich-
tung ſollte, aber nicht Selbſtzweck ſein, ſondern nur ein Mittel
zur Abwehr der droheßden bolſchewiſtiſchen Gefahr Um ſich
angeblich für dieſen Plan die wohlwollende Neutralität Frank
reichs zu ſichern, waren beide mit dem franzöſiſchen Agenten
Richert in Verbindung getreten, deſſen Feſtnahme nicht gelungen
iſt. Alle Nachrichten über Waffenlieferungen an die Ver-
ſchwörer ſind falſch. Ebenſo falſch ſind die Mitteilungen über
die Beteiligung politiſcher oder in der Oeffentlichkeit ſtehender
bekannter Perſönlichkeiten. Keine politiſche Partei hat
von dieſem Unternehmen gewußt.
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Haeußer im Hungerſtreik. Der „berühmte“ Haeußer, der
von Konſtanz nach der Strafanſtalt Vechta im Oldenburgiſchen
überführt worden iſt, und ſich zurzeit unter ärztlicher Beobach-
tung befindet, iſt in den Hungerſtreik getreten. Seine „Jünger“
und Freunde ſtellen den Beamten Drohungen und Todesurteile
zu, um die Entlaſſung Haeußlers zu erwirken.

die ſchöne Geroda de Blauuw, gehelicht, die
lange in ſeinem Hauſe war.

aber nicht
Man ſagte, ſie ſei ihm nicht

untreu geweſen, doch habe er es ſich eingebildet und ſollte
nach Art jenes böhmiſchen Königs ihren Beichtiger zu be
ſtimmen verſucht haben, ihm das Beichtgeheimnis zu ver
raten. Als ihm das nicht gelang, habe er die ſchöne Gerada
fortgewieſen, und ſie ſei in einem flandriſchen Kloſter ge
ſtorben. Danach hatte er ſich mit einem weſtfäliſchen Fräu-
lein, einer Eygge vom Eyggenhoff, vermählt, die ihm in
ähnlicher Weiſe begegnet ſein ſollte. Jedenfalls war dieſe
Ehe, vom Papſte ſelbſt eingeſegnet, nach vielen Schwierig-
keiten getrennt worden. Kinder waren aus keiner Ehe vor
handen, ſo daß das Majorat an die Hoyerſche Linie fallen
mußte.

Benignas Zimmer befanden ſich in der Manſarde des
Schloſſes.

Die Feuchtigkeit, die ſonſt alle Mauern heimlich durch
ſog, drang wenigſtens nicht bis hier herauf. Allerdings
befand ſich in ihrem Schlafzimmer eine tiefe vermauerte
Liſche, und der Sage nach ſollte der Biſchof Treſchin, vom

Volke beſtürmt, dahinter die Peſt eingemauert haben. Aus
den Hinterzimmern ſah ſie über den ziemlich verwahrloſten,
zuletzt im Stile Lenotres angelegten Garten bis zur Neiße
hin, hinter der ſich nach ſumpfigen Wieſenbreiten eine Wald-
höhe erhob. Vorn aber ſchaute ſie über das Dorf mit ſeinen
Gärten bis zur Kirche von Maria-Hilf, an die ein Birken-
hain ſtieß. Stand der Wind günſtig, ſo fuhren die zarten
Wipfel in zierlich ſanftem Bewegen hinter dem Kirchdach,
hervor, was ein hübſches Spiel gab.

Den unteren Teil des Schloſſes nahm eine einfache
Halle ein, und darüber befand ſich im erſten Stock der ſoge-
nannte Hedwigsſaal, ein großer hochfenſteriger Raum, der
an allen Ecken biſchöfliche und Treſchiner Jnſignien aufwies.
An den mit ſtockfleckigen Gobelins überzogenen Wänden
ließen ſich die Porträts der heiligen Hedwig, des Herzogs
Heinrich und des heiligen Rochus herausfinden. Jn dieſem
Saal befand ſich auch ein halbes Fenſter mit buntem Glas
gefül das in ſteifen Linien die törichten Jungfern, vom
Grafen Magnus eigenhändig zuſammengeſetzt, zeigte; zu
den klugen war er nicht mehr gekommen. Daran ſtießen die
Räume, die oncle Matthias nun bewohnte. Darinnen be
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Halle uns Amgebung

Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt
Sonntag Laetare, Johannes 18.

der Leidensgeſchichte unſres Heilands Jeſu Chriſti ſpieltPllates, der römiſ Landpfleger, eine bedeutſame Rolle. Er
genießt ſogar die unverdiente Ehre, eine Stelle im apoſtoliſchen
Glaubensbekenntnis einzunehmen: „gelitten unter Pontio
Pilato“. Nachdem der hohe Rat den Herrn. zum Tode veruteiſt
hatte, mußte er die Beſtätigung und Vollſtreckung des Urteilg
von dem oberſten römiſchen Beamten erbitten, denn den unter
Roms Herrſchaft ſtehenden Juden war das Recht der Todesſtrafe
genommen. Natürlich hatten die Oberſten der Juden die Klug
heit, ihrer Anklage ein politiſches Mäntelchen umzuhängen, da
der Römer um religiöſer Vergehungen willen einen Menſchen
nicht zum Tode verurteilt hätte. So bringen ſie denn die unge
heure Lüge vor: „Dieſen finden wir, daß er das Volk aufwiegelt
und verbietet, dem Kaiſer den Schatz zu geben und ſpricht: Je
bin Chriſtus, ein König.“ Erinnert uns dieſe furchtbare Lüge
nicht an die ebenſo furchtbare, daß unſer Volk die allemige
e an dem Weltkrieg trüge und darum alle Folgen dez
Krieges büßen müſſe?

So kommt es, daß Pilatus dem Heiland die Frage verlegt:
„Biſt du der Juden König?“ Jn ſeiner hoheitsvollen, von keinem
Schuldbewußtſein berührten Antwort ſpricht nun der Heiland
den für alle Zeit bochbedeutſamen Grundſatz aus: Mein Ri
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iſt nicht von dieſer Weltl“ Neben den Reichen dieſer Welt, die der e
immer aufs neue entſtehen, blühen und vergehen, die das natio Irt edri
nale, politiſche, wirtſchaftliche und Rechtsleben der Völker regeln, Dird v
gibt es ein innerliches, unſichtbares Reich, das Reich Gottes, in Pre da
dem unſer Heiland König iſt, in dem Gottes Geiſt wirkt, deſſen T alser
Weſen Gerechtigkeit, Friede und Freude iſt. a J

Jn unſerer ſchweren Zeit, wo das eiſerne Joch der augen bon de
blicklich herrſchenden Weltmacht erdrückend und erſtickend auf Be
unſeren Hälſen laſtet und wir es mit Gewalt noch nicht ab einerſe
ſchütteln können, liegt wenigſtens ein großer Troſt in dem (e- Thoma
danken, daß wir Glieder eines Reiches ſind, welches auch der die er
gewalttätigſte Feind uns nicht nehmen und zerſtören kann. Vortra

Vor Pilatus legt der Heiland noch ein zweites, nicht minder
beherzigenswertes Zeugnis ab: „Jch bin dazu geboren und in Br
die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen ſoll.“ Alſo des 19
Jeſus iſt König im Reich der Wahrheit! „bruſtſUnſer Heiland hat ſich keineswegs über alle Fragen ausge tiſch
ſprochen, welche das Menſchenherz und die unendlich mannig, Bauer
faltigen Verhältniſſe des menſchlichen Lebens betreffen; er hat Solan
ſich auf das religiös-ſittliche Gebiet beſchränkt; was er aber den Li
darüber geſagt hat, das hat unvergänglichen Wert, das iſt Geiſt als der
und Leben, das iſt die Wahrheit, welche das Menſchenherz zutrete
braucht, um zu Gott und zu ſeinem ewigen Heile zu kommen. Ruf d
Allerdings fügt der Heiland mahnend hinzu: Wer aus der Wahr alters
heit iſt, der höret meine Stimme.“ Edle Menſchen haben eme wärtig
tiefe Sehnſucht nach Wahrheit, tiefe Geiſter haben denkend ge es im
rungen, um ihren Schleier zu heben, begabte Forſcher, kühne her in
Entdecker haben ihre Lebensaufgabe darin gefunden, der Welt Ruge
neue Wahrheiten, neue Erkenntniſſe, neue Bahnen ihrer Ent „Halli
wicklung zu erſchließen. Pilatus gehört nicht zu ihnen. Sein der m
Wort: „Was iſt Wahrheit?“ iſt doch nur bittere Jronie. Für und d
ihn gibt es keine Wahrheit, die man zum Anker ſeines Lebens für B
ſchiffes machen könnte, für ihn beſteht als höchſtes Gut nur die
Kaiſergunſt und der Lebensgenuß. 7Was iſt Wahrheit Wohl denen, die dieſe Frage mit ſuchen hat,
der Seele tun und alle Kraft des Geiſtes daranſetzen, immer „Die
tiefer und auf allen Lebensgebieten in die Wahrheit einzudrin die ge
gen; aber vielmehr noch wohl denen, welche in Chriſto die Wahr wir b
heit gefunden haben und in dieſer Wahrheit die Kraft, der tiker
Troſt den Frieden ihres Herzens! Kun

Konſiſtorialrat Gutschmidt, Halle a. S.

Ein Beamtenwohnhanus
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſoll nun

mehr der bereits vor mehreren Jahren erwogene Plan, einen
Teil des Niederlagegebäudes und des Zollſchuppens auf dem
Grundſtück Ankerſtraße 2 zu Wohnungen für Beamte der
Zoll- und Finanzverwaltung auszubauen, jetzt zur
Ausführung kommen. Jm Niederlagegebäude ſollen 8 und im
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Zollſchuppen 8 Wohnungen eingebaut werden. Die wohnung- griff
fürſorgeriſchen Maßnahmen für die Beamtenſchaft der Zoll und Geſte
Finanzverwaltung ſind zu begrüßen. Von der allgemeinen Reu-
baufürſorge iſt, wie erſt kürzlich von uns erörtert,, angeſicht ab

T n nene tung

Sammlungen von AltTreſchiner Fahencen, Hirſchvogel ſtalt
arbeiten, Hedwigsgläſern; das berühmteſte Stück war ein Ma
Pokal, der das Alliancewappen des Breslauer Bistums und 77
der Familie Treſchin zeigte. Auch eine große Bibliothek dar
war vorhanden und wurde von Ratibor her noch ergänzt die
Aber nicht ein Familienbild war zu entdecken und keines
kam an. Ueber den Schreibtiſch des Grafen er halle e
übrigens die Abſicht, zu arbeiten, und ſchon einige Irſe
Komödien geſchrieben wurde nur ein großes Oelgemälde in
aufgehängt, das jenes ſchöne Fräulein zeigte, deſſen Por war
trät er auch im Medaillon trug, und die er wiederum betont der
mit jenem Namen nannte: „fleur“. greiUnter den Domeſtiken ragte der Nepomuk Eins hervot, übe
der ihn auf all ſeinen Reiſen begleitet hatte, ein kleiner well
pechſchwarzer Kerl, der ſeine Familie, eine polniſche Frau Da

i ſt

W
und ſehr viele Töchter, wieder aus den Winkeln holte,
denen ſie ſich während ſeiner Abweſenheit verkrochen hatten
Zu Benignas Bedienung war die jüngſte Tochter de
Einsſchen Ehepaares beſtimmt, Heddel mit Namen, ein
ſcheues dunkelhaariges fünfzehnjähriges Ding.

Alexander und die Peterhanſel kamen bald zu Veſn
zufällig an einem Tage. Gegen Marianne hatte der Grif
wie die meiſten Männer, trotz ihrer Häßlichkeit nichts ein
zuwenden, Alexander begegnete er eiſig und ließ du
blicken, daß er es horribel fände, wenn ein junger Menſt
von famille ſich als Lehrer alles möglichen Plebs in an
Reitbahn herumdrücke, während in allen Armeen Europa

Platz für ihn ſei. 4Für Preußen, wie es ſich augenblicklich präſenkiert
hatte oncle Matthias nur kalte Verachtung, für Oeſ ir
reich die Anerkennung uralten katholiſchen Blutes
Polen ſympathiſches Empfinden und für Frankreich J
allem Geſchehenen leidenſchaftliche Liebe. Er ſteckte De g
Anekdoten aus allen Hauptſtädten, voll der boshaft z
Hiſtorien über die Fürſten und den hohen Adel, wuße
jeden Skandal, der ſich ſo oder ſo zugetragen hatte
Benignas Empfinden verſtand er ollerdings dabei
ſchonen und redete nicht ſelten in einer Weiſe die du
aus jakobiniſch war. Hatte aber die Reitpeitſche a
Hand und zog ſie bei der geringſten Kleinigkeit den S
über, auch dem Eins. Man hörte es oft,

Geortſezung folgt
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„Hälleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlſen, für FRnhaft und Thüringen. Sonntag, den 11. März 1923.
r tbohe der Vaukoſten und der Veſchränktheit der Landes und
gemeindemittel wicht viel zu erwarten. Um ſo mehr erwächſt
zem einzelnen S und zwar ſowohl dem behördlichenI auch dem privaten, die ehe ſo ſich der Wohnungsfürſorge
r ſeine wohnungsloſen Angeſtellten durch Mithilfe an

damit es mit vereinten Kräften gelingt, über die
wärtigen großen Schwierigkeiten hinwegzukommen und dasS vor dem Zuſammenbruch zu bewahren

Dentſchnationaler Volkzverein Halle- Saalkreis. Am
verſtarb unſere rührige Parteifreundin Frau Liſſanu,e Straße 81 a. Wir werden ihr ein ehrendes An

e bewahren. Beerdigung: Montag 282 Uhr Gertrauden
edhof.fu Das Seifert Orcheſter veranſtaltet heute in Schurigs

Paldkater ſein 4. vaterländiſches Konzert. Beginn 334 Uhr.
dieſe Konzerte erfreuen ſich bereits größter Beliebtheit bei den
hallenſern und ſicherlich auch heute wieder zahlreiche Be
iucher anziehen.

Mißglückter Straßenraub. Schwur
ghend des 13. Januar dieſes Jahres uchte der Arbeiter
Feorg Bartels aus Halle, einer die Franckeſtraße
paſſierenden Dame die Handtaſche zu entreißen, was ihm auch
lang. Als die Dame mehrmals um Hilfe rief, kamen zwei

onen hinzu, worauf ſich der Räuber der ä
entfernte, an deren Ende er VorherNu der Angeklagie die Taſche von fich eworſen gar die Frech

eit, auf offener Straße Raubanfälle vorzunehmen, wurde er
rn unter Zubilligung mildernder Umſtände er war

arbeitslos und lebt nicht in glücklichen Familienverhältniſſen
zit zwei Jahren Gefängnis beſtraft.

icht Halle) Am

Geſchäftliches
Lohſolbedachungt Für viele Betriebe iſt eine Bedachung,die gegen Wettereinflüſſe und andere Sfewiſn n unempfind-

ſch iſt, von großer Wichtigkeit. Etwas derartiges bietet die
zahfolbedachung, die ein erſtklaſſiges Dachdeckungs und
ſſoliermaterial bietet. Jnfolge ſeines leichten Eigengewichtes
ſt ſie auch bei der ſchwächſten Dachkonſtruktion und zum Ueber
jehen alter Pappdächer zu verwerten. Näheres iſt aus dem
meigenteil unſerer „Haüeſchen den zu erfahren.

Volks wirtschaft
Preigrüchgang auf den viehmärkten

In der Woche geſtaltete ſich der Handel auf den meiſten
Pärkten langſam und die Preiſe gaben in allen Gattungen er
ſeblich nach. So wurden Rinder um 50--400 M., Kälber um
00-500 M., Schafe um 200--600 M. und Schweine um 300 bis
90 M. für 1 Pfund Lebendgewicht billiger. Infolge erheblich
gößerer Zufuhren in allen Gattungen gegenüber der Vorwoche
hieb auf vielen Märkten Ueberſtand. Berlin gab keine amtliche
ojerung heraus, da die Engroßſchlächter infolge des Streiks
er Geſellen in den Wurſtfabriken kein Vieh kauften. Erſt
häter wurde beſchloſſen, Vieh zu kaufen und es wurde zu etwa

gemässen billigen Pestpreisen.

untenſtehenden Preiſen gehandelt. Auf den nachſtehenden Märk

ten notierten für 1 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
erlin 800--2100 1400--2600 700--2000 2100--3000
reslau 250 1800 1400--2200 1100--2000 1900 2850

Dresden 700--2100 1700--2300 800 2200 1600--3000
Düſſeldorf 1400--3000 1 S 2500 3300Elberfeld 1000--2800 2500--2700 1500 2900

1300--2600 1200--2400 800 5
mburg S 800 2500 1350 2300 2000--2900ogrever 800--2200 1200 1800 800 1800 199 2600

1500—3200 1800 2600 1500 2200 2800--320
Leipzig 899-2000 1800--2600 800-2100 1890 2700
Magdeburg 800-2200 800--2000 1000 1760 2500 2600
J annheim 1300--2600 23009--2700 h 2500 2900
München 490 2400 2100 2300 2 2400 3000Stuttgart 750--2160 1500 2200 2 1700 2550

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Geſtern war die Börſe für den affigiellen Effektenhandel geſchloſſen. Jm freien Handel wurden auch nur wenige Kurſ

genannt. Sie lagen durchweg über vorgeſtern. Effekten waren
geſucht. Die Spekulation hat wieder etwas Unternehmungsluſt.
Zu Deckungen traten dann auch Meinungskäufe. Anregend wirkt
die ſteigende Geldflüſſigkeit. Geld iſt in großen Beträgen an
geboten. Jn Deviſen und Dollar war das ſehr ruhig
und die Kurſe faſt völlig unrerändert. Der Markt ſieht unter
dem Einfluſſe der nun beginnenden h auf die Gold-anleihe des Reiches. Der Dollar war 25 800 21 000-—20 925 M.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 10. Mr.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in ſehr feſter
Haltung. Angebote lagen nur in ſehr geringem Umfange vor.
Die zweite Hand iſt faſt völlig aus dem Markt verſchwunden,
während die Kaufluſt ziemlich groß iſt, jedoch nicht befriedigt
werden konnte. Die Preiſe zogen infolgedeſſen wieder er
heblich an.

Für Roggen wurde die vorhandene Ware wieder für die RG.
aus dem Markt genommen; die Mühlen treten hier ebenſo für
Weizen ebenfalls als Käufer auf, da ſich der Mehlabſatz etwas
belebt hat. Hafer wurde vom Konſum wie vom Handel aufge
nommen, aber auch die Flockenfabriken ſuchten Ware an ſich zu
ziehen. Gerſte fand bei der Jnduſtrie, beſte Brauware bei
den Brauereien Unterkunft. Mais konnte ſeine Preiſe weſent
lich verbeſſern, dieſelben erreichen bald wieder die Weltmarkt
preiſe. Rauhfutter wie die übrigen Futtermittel hatten im
allgemeinen ruhiges Geſchäft. nur für Oelkuchen und Zucker
chnitzel beſtand zu höheren Preiſen gute Nachfrage. Jn Hülſen

üchten wurde zu unveränderten Preiſen einiges gehandelt.
Nichtamtlich. Kokoskuchen 21 000--23 000 M., Palm-kuchen 22 000--24 000 M., Reisfuttermehl 24 Proz. 18 000 bis

20 000 M. für 50 Kg. prompt. Melaſſefutter Weizenkleie
19 500 M., Biertreber 18 500 M., Treber 18 000 M., Haferſchalen
17 000 M. Haferkleie 16 000 M., Strohmehl 13 000 M., Palm
kernſchrot 18 000 M., Sennhütte 10 000 M. für 50 Kg. einſchl.
Verpackung, Alles ab Verladeort.

Hen und Stroh. Notierung der Berliner Notierungskom-
miſſion für Rauhfutter, Drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh
13 000-—15 000, desgl. Haferſtroh 10 000-— 12 000, desgl. Gerſten
ſtroh 8000-—-10 000, Roggenlangſtroh 18 500-—14 500, bindfaden

su Vorsugspreisen beliefert.

ß 295 7 n

a e c h y e s e e vJ e d ehe eDie becleutenclste Automobilſiancllung IMictelcleutselilancb

Offo Küſim, Haſfſe-Sacafe
bietet sur Zeit eine Auswal von mehr als

70 PDersonen- u. Lasfſeraffiogen
fabrikneu und gebraucht in fast allen Typen und Ausführungen. Es befinden
seck darunter alle ersthlassigen Pabripate. Der Verkauf geschieht su sett-

Automobil händler und Reparateure werden

Wilhelm Seharfe und Ebefrau Berta geb. B
die demſelben gehrigen, in den Gemarkungen Edersleben und
Oberröblingen

es Roggen und 12 000 14 000, loſes Krumm
ſtroh 9000 12 000, Häckſel 18 000-—19 000, handelsübl. Heu
14 500—16 500, gutes Heu 16 500—18 500 M. per 50 Kg.

Amtiliehe Notierungen für 1 Tentner ab Station
Weizen, märk. 36000--38000, meekl, fest,
Roggen, märk.Wintergerste Sommergerste 25000 i kest.
Hafer märk.
Mais, La Plata,
Weizenmehl 11

2 2.1weit entiefe 16000 17500, Roggenkleie 18000--20000, fest.
Raps 85000, Leinsaat 85660, unveränd,

60000 70000

sehlas. etwas fort.

pomm. fest.ohne Erbranieerang 42000 fast0000 120000. Roggenmehl e festar

Vletorigerbaca Lupinen, blane 42000
Kl. Speiseerbsen 80000 50000 Lupinen, gelvo 70000
Futtererbsen 30000 32000 Soerradella, neue 75000 do
Peluschken 70000--80600 Rapskuchen 25000Ackerbohnen 35000 LeinkuechenWicken 55000--75000 Trockensehnitzel, pr. 12500 13500
Zuekersehnitzel 19000--21000 Torfmelasse 7000-8000

Butter.
Berlin, 10. März. Amtliche Preisfeſtſtellung der Butter

Notierungskommiſſion im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Groß-
handel. Fracht und Gebinde gehen zu Laſten der Käufer,
Sorte 5500, zweite Sorte 4900--5100
Tendenz feſt.

Erſte
M., abfallende M.,

I II
in Edersleben.

Jm Auftrag der Erben des verſtorbenen Zimmermanns
örs werde ich

elegenen GrundſtückeKartenblatt 6, Parz. 369 Rietplan 19,40 Ar
2. Kartenblatt 6, Parz. 694/96 Rietplan 5270 ArZ. Kartenblatt 6, Parz. 548 Dammplan 1,90 Ar
4. Kartenblatt 12 Parz. 433 und 432184. Wiefe

in den Wieſen 5,80 Ar5. Kartenblatt 12, Parz. 203 daſelbſt 2,00 ArJ z F bers lingen, Kartenblatt 12.
Parz. 537 176 daſelbſt 1,25 Aram kommenden Dein den 13. d. Mts.

abends 7 Uin der Vemeindeigentt 2 unter den im Termin
bekannt zu machenden Be ngſteigern. Die Grundſtücke ſind pachtfrei und können ſofort über

nommen werden. 10 Prozent des Kanfpreiſes ſind im Termin
zu hinterlegen.

ungen gen ties meiſtbietend ver

Der Rotar: Oswald Gerth, Sangerhanſen

Druck

dal ferſchmidtx ung
und Verlag von Otto Thiele. u 7 e tſt: i. V.den volks ichen Teil und Mittel77 mal m Die e e und Halle

un enſchaft, nterhaltung Sportphil. Erich serty e en ür
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haben ſofort ab Lager ahzugeben:

1 h Benzol- rokomobile, 45 P8:
a e eee Sinetdrnc Maſchine

000,14 Sleichtrott Motore, verſch. P8-Stärken,
à P8S-Starke 60000,

990 Spaten, neu, 90 am lang, à St. 1000000 Senſen, verſch Längen St. 1000
Ftablſedern, 210 cm u 1,3 em breit,

en gen

aus Meffing, à Stück

o Wüllchbrafer, à Stlick 4000.
900 Milch Separatoren, 60 Sie Stunden v Nur Kleine Ulrichſtraße 37,

Uänäler Extrapreise. Bei Hetallen nar gegen Aurwels.leiſ

Geſchäfts-Eröffnung. Großer Simmevtaqler Zuchtvieb Verkauf.
Ab Dienstag, den 13., ſowie Sönntag, den 18. d

Der werten Einwohnerſchaft von Halle und und folgende Tagennſecent s ich hiermit an, daß ich am 3 großen
Kleine Ulrichſtr. 37, Hof
Rohproduukten- Geſchäft

eröffnet habe und kaufe
so l c Größe IV (100 gr) Lumpen, Knochen, Papier, Hücher, Zeitung., Körperform, Gangwerk einzig, wundervolle

gardrüger eiten Garnitur Eiſen, Metalle zu höchſten Tagespreiſen. Stammsaum, u O

t Hochachtungsvoll Gustav Schatz. Vieh babe i

ſtehen meine zweiten Tier
ransporte (eine Auswahl von

—50 Stück ganz erſtklaſſiger oberbadiſcher Zucht-Vries und Kalben, 4 bis 18 Monate alt, ſowie
prima tragende Jgtbinngn im Gaſth. Kronprinz,
Schmölln, S. A., zum Verkauf.Mache werte ufer darauf aufmerkſam, daß ich
diesmal eine 83 roßartige Auswahl in Bullen habe,
nur aus beſten Blutlinien, viel Muntter- u Regenten-blut, hochedle Modelle, mit ſeltenem S rn

arben
alles eingetragene mithrmarke. Es ſind Bullen dabei,

mit einem Jahr vollſtändig deckfähig. Sämtliches
nur im Bezirk Meßkirch aufgekauft.

Nehme jedes Quantum Schlacht oder Zucht
vieh in Tauſch. Verſand nach allen Stationen,
Hugo Hildebrand, Zuchtvieh Jmportgeſchäft,

darunter;

Hof.
tun50 kom plette Aerztebeſtecke in Leder-Etuis,

dabrrabglogen, vernickelt, à St. 2100,
00 Ka Schmirgel (aſiat. Corund) in verſchied.J und Körnungen, à kg 600,

Trinkbecher, à Stück 100,neue Kaninſe Zorn er (evtl. zur Um-
eritung für Jnduſtriezwecke), à Stück

i d det gehe à Stad
O Feldſigichen, à Stückneue Eßbeſtecke, a Löffel und

Gabel, à Stück 80

os t

Schreibmaſchinen,
neu und gebraucht, für

Büro und Reiſe
noch lieferbar. Auch Umtauſch.

Schreibmaſchinenhaus

F. Herhert, u Promenade 34
der Hauptpoſt.

Zwirtzſchen bei Seelingſtädt, Sachſen.
Fernruf: Amt Schmölln 242.

gr. Detailgeſchäftes in Ja ſuche
pich paſſ. Damenbekanntſch. zwecks ſpäterer

Heirat.
Derſelbe iſt ein netter, junger Mann von
beſtem Charakter, Sir Umgangsformen,

Chriſt, mittelgroß 26 Jahre alt. Die betr.
Dame muß tadelloſe Vergangenheit haben,

angen. Aeußere u. auch vermögend ſein.v deselscha p. griger a

Leipzig, Schulſtraße 4.Telephon der 10 200 27 730.
Dir bitten unlere geehrten Leler,

nur bei unſeren jnlerenten einzukaufen l

Nur ernſtgem. Off. erbitte eventl. mit Bild
unt. V. R 4658 an Johann Friedr. Rilors.
j Ann.-Exped., Magdeburg. Strengſte Dis

ans 8 Walter Feinde J

S M L R I T T (Bayern)
Garngroßhbandlung in

Baumwolle u. Leinen

Bestoe Vermitlungunentrais
r

Biün- und Verkäufe
Angebote und Nachfragen höf, erbeten
Teiegr. -Adr: „Hawa“. Feraruf: Selbitr r.

Für meinen Schwager, Inhaber eines

Eh' ich des Abends geh' zur
Rubhb',

Putz' ich mit Perladin die
Schuh'.

J Nun kann das Gaswerk mehr
erhöh'n,

Ich brauch' kein Lampenlicht
zum Seh'n.

kretion verbürgt. Vermittler verbeten.

4



wertet am Heraschlag

Curt V. Wultten und Frau Gertrud
Klein-Karsdort

Und Frau I geb. Hübner
Ernst Woltgang Hobner

klisabein Focke.

den 13. März, nachmittags 2 Uhr statt.

Heute Nacht starb im 76. Lebensjahre uner-

Frau Geheime Kommerzienrat

Henriette Hühbner,
unsere immer liebevoll fürsorgliche Mutter und Gross-
mutter, tiefbetrauert von ihren Kindern und Enkeln,

HALLE-SAALE, den 10. März 1923.

Generaldirektor an Zell und Frau lise geb. Hübner

Reinhold Schutz und Frau Margarete ged. Hüvner
landgerchisgirektor Wialg v. Wedel-Farlou

Dr. Curt Wolgan Hübner und Frau Lisy geh. Eberin

Die Trawerfeier im Hause Luisenstr. 5 findet am Dienstsg,

Halleſche Zeſtüng“, für die Provinz Sachlen, für Finhait und Thüringen.

Damen- und
Herrenhüte
werden auf neueste
Form preiswert um-
genäht und umgepreßt.

A. Moppe,
Kuhgasse G.

I

Fflegestelle
für achtjährigen geſunden

Knaben (diskret)
geſucht. Preisbedingung.
h Bankrat Sehulsze,Berlin 19. Adlerſtr. 7.

“Mahmon
Wasehtiseheu.
Schalt platten
P. Gellert (0.

b Stoinwarenfabrik.

Anzüge u. valetots
fertigt an bei zugebracht.
Stoffen bei niedrigſter

Preisftellung
Garant. f. tadelloſ. Sitz

Paul Nelle,Schillerſtr. 25 Laden)

geb. Hübner

Unser

Cis si- Mädel
ist da.

Dr. med. Rudolf Hammer u. Frau Ciss

Had4le a-8., Geiststr. 1, d. 10. März 23.
S c S

„Mauretania“
sehnelister Dampfer Wolt

gegeimassige Passagier-

und Frachtlinien nach

allen Weltteilen.
DIREKTE LINIE
Hamburg

via Southampton--Oherbo urg

NEVV VORK
S

NXnehete Ab fahrten
Postdampfer Saxonia“ 27. Män

14 290 Tons Kajüte, 3. Klasse
Sehnolld. „Iyrrhenia- 27. März

n 7 000 Tonajüte, 3. z

Die Dampfer besitzen Kühlräume zur Anf-
bewahrung leioht verderblieher Gäter.

Kamburg-Sonthampton:Salon k. Kajäte e 3.10

CUNARD, ANCHOR UND
ANCHOR-DONALDSON-LINIEN.
Näehbsto Ab fahrten der Post- und Sohnelldampfer
von Cherbounrg und englischen Häfen nach
Wortlaund „Saturnia- 16. MArzBoston „Ausonia“ 17. März
New Vork Cameronia“ 17. MArxNew Vork T Tuscania

Wegen Passagen u. Frachten wende man sieh an
bunarg See Transport besellschaſt
HAMBVURG. e 5 ungtfernstieg 5

oder an

Delitzzeherstraße 9.
Fernsprecher 5011.

Aenderungen vorbehalten.
X

Gnadan ar Epang. Brüder
gemeine. Lyceun S eher er

Udungsſtätte für evang. Lehrerinneneum Karte und Le hen a. d. Anſtalt.
Fgroſg lter Charakterbild7 r 4 7 chri J rleine Klaſſe. Gro en un pielp Wen es S für I Sozenm im April,

Oberixgenm im Augu
W. Direktor.

e FFr4 F. r rHAän ture,
NORD-, ZENTRAL- UVUND SDD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USs M.
I r rritr der deutsehe unge disohe Höfen Hervorragendo
i. Klasse mit c und RauehsaakRostklaseige Salon- u. Kajätoendampfog

Ewa wòhehenatlieche Abfahrten von

I nannuno nAc-— rw von
Reise- Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBURG-AMERIKA-LIMIE
HAMBURG und deren Vertreter in:

HALLE a. d. S. Georg Schultze,
Bernburger Strabe 32.

Frachtauskünfte erteilt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,

RAGDEBURG, Staatsbürgerpl. 12.
Telephon 3092.

eſmäsiger Passagler- undmit eben äähh
von BREMEN nach

Vorzügliche Passagier- Einrichtungen
far allo Klassen. Anerkannt vorzkogſiche Ver-

2 o bol ftsräu i
2

Agakünfte, Drucksachen u. Platzbelegung durehe

In Halle Lloyd-Reisebüro
L. Scohönlieht, 79

oper
Hair- ars le ine vn ihotras s e e e

Chemieſchule?
Dr. Simon Gärtner, Mühlweg 29.

Neue Kurſe zur Ausbildung v. Damen u. Herren
n Laboranten, Chemotechnikern u. Laboratoriums-
ſſiſtenten beginnen am 9. April. Auch Abendkurſe.

r den Platz Halle ſuche ich eine e

einen Herrn, t.welcher die VDertretun g9 Bahn u.
Poſticheckformulare übernimmt. Konkurrenzloſe
Preiſe, dohe Proviſion! Es finden nur Offerten erſter
Firmen oder Verſonen, die ſich der Sache voll und
ganz z können, Berückſichtigung.

Hermann Albert Müller.S kwuge er Papier-Großhandlun

Sonntag, den 11. März 1923.

ar n en nnimnn t anl vRoVAT, Mairn Tirggne rn nunh

Gegr. 1839. ;-—JlJ

M

Hamburg28. 9 lC
ift Postdampfer „Orduna“n

Fahrpreis: Hamburg Southampton Kabine und 2. Klasse S

von Southampton
Postdampfer „„Avon““ 23. März.

Westindien West Küste
Nähere Auskunft erteilen:

Alsterdamm 39

wer III

MMAMeddocq u Aenderungen vorbehalten.

Von Hamburg und Antwerpen nach
Pernambuco, Sahia, Rio de Janeiro,Santos, Montevideo, Buenos Aſres,

Rosario 2 TVon fiamburg, Bremen, Rotterdam,
Antwe nach J apore. Hong-
kong. Shanghai, Kobe, Vokohama
und anderen tiafen nach Sedert

Prospekte und Auskunft über
Fracht und Passagen durch die

Agenturen oder Guekt durch

m

I m i

in n n nLI,

Postdampfer Almanzora““

sowie deren Agenten in Halle: Braseh Rothenstein, Delitzseherstr, 6 c. Tel. 1575,
u

REGELMASS i ABFAHRTEN VON FRACHT- V. PASSAGIERDAMPFERN

CUBA MEXICo
Von Hamburg und Antwerpen na ch

Hlabana Vera Cruz Tampico und
evti. Puerto Mexico

in den adehàfen ununterbroch.
lagergeldfreie Güterannahme.
Durchfrachtkonnossemente von
und nach Nebenpfätzen.

nu—do STIMESs LiINIENM. HAMBURG 36, 4VUNGFERMNSTIEG 30

SFSÜÜSFSSSS-S

ist die Bexeichnung für dieses orstklacgeige
Paehdeekunge- und Isoliermaterinal.

Lohsaol-Bodaehung besitzt als Grundstoff eine Rlaartige
Wollpappe, der im ersten Fabrikationsprozes als nahruang-
gebender Bestandtell ein entspreehendes Quantum
Lohsol Komposition eingeprebt wird. Um den Be-
daehungastoff den Rinwirkungen der Atmoaphürilien
zu entziehen. erhält derselbe im zweiten Prozeß einen beider-
seitigen Ueberzug von undurehdringlieher, hart-
elastiseher Kompoaſftion mit nachfolgender Beatrenung
eines slbor amorphen Minerals., welches
die Pigenschaft besitst, die Sonneonstrakien zum großen
Teil aurückauwerfen, wvodureh Lohsol Bedachung seine
besonders Rohe Ixaolierfühigkeit gegen Hitreein-

wirkungen erlangt.
Dieses doppelte Imprägnierverfahren mit besondersreinen garantiert teerfreien Stoſffen
eine langjthrige Haltbarkelt, ohne daß die Bedaehung
auf Jahre hinaus irgendweleher Konservierungs- bexw.
Teeranstricho bedarf. Aus demselden Grunde genügt die
r Tr mit Lohgol-Bedaehnng in einfachere da mit x einen Sahicht dergelbo Twoeok erreieht

wie beim doppellagigen Pappdaeh, nämlieh eine weiehe,mittlere Masse mit zwei härtoren akheehht zu umgoben.

Der hohe Sehmelapunkt der Komposition J r dieVerwendung von Lohsol-Bedaechung in den bei größter
Sonnenbitze und steilsten 3777 senkroohten Fläehben, ebefürchten zu müssoen, daß die Imprägniermassen abtro 7
Lohsol-Bedaehung ist fast gernchfrol. z20 daß derwendung bei Innenisolierungen nichts im Wegoe steht, kg
Kann ablaufendes Regenwasser aus diesem Grunde eventl. zu

Wirtschaftss wecken Verwendung findepv.
Für Skäurefabriken, ehemisehe Werke,. Fäürbereſen
usw. Kommt Lohzol-Bedachung obenso vorteilhaft als Dach-
eindeckung wie auch zur Bekleidung von Rinnen u. Rohren
an Stelle von ZAinK zur Anwendung dieselbe in hohem

Grade säurofoestInfolge des leichten Eigengewichtes der ohrol-Bodachnn ist

diese aueh bei der zehwäehsten Dachkonstruktion anwendhbar
und erhklt durch die lederartige, zähe Becgchaffenheit den

öchsten Grad von Sturmsicherhoeit.

lang jähriger Garantie.
Vertreter für den Regierungsbezirk Herseburg:

VWöGebr. Emil u. Wilhelm Igenstoin,

lofioſ dedachune,

h

Größter Vorteil für Veberziehen alter Pappäkeher unter

r haben ſofort ab Lager abzugeben
T
10 000 mm Stoff, bis 70er Deſſins, 140 em breit à mm M. 18 000.
5 000 mm Barchent, 70 em breit 858991908.2 m St oſton e breit

157.4 m Flauel in verſch. Jarben, 70 em breit 1500.1332,7 mm Zur I10 breit 8220erst m So 120 em bret 7280o m Linon, 130 em breit 7260eg. e m Hemdenutuch, 80 emn breit 00.
2667 mm Voile, 112 em breit e7 Stück Cbeviot, blau, 140 em breit e 60 000.5060 Stück Taſchentücher a Stück 1100.16 Stücke Mantelſtoff, Sinne ca. 50 m, 140 em breit à m 20 000.

tücke Bettzeng, 130 em breit 96000.t Bettzeng, 50 cm breit 8 000.b Gros menbandſchub-, 2799 Paar Pulswärmer, neu,
1670 Paar Kniewärmer, n neu

Außerdem haben wir noch eine Menge anderer hier nicht aufgeführter
Waren anzubieten. Billigſte Preisberechnung.

„Woſtok“ Oſt gudelsgeſellichaftLeipzig, Schulſtra e 4

benſt, alle tſerenten der a Manne

Strieter Co.,

Wir bitten unſere Leſer erVeſorgunse vriLeipzi Dresdner Str. 2 a. Fernruf 2 of 22110.

GOnm
sunngen nur den

vorne n zu wollen. 3

W

eeeeeeeeeerrenee--
Drei geräucherte

Candſch
ſowie Al Pfund Bett
federn zu verkauf

u t

e eS Regelmäßiger besehleunigter Post-, Passagler- und Frachtdampferdiengt

New Vork
Postdampfer Ohſo““

Diese Dampfer besitzen vorzügl. Einrichtungen für F 3 i d. Kajüte u. 3. Klazze,
Z. April

Brasilſien La Plata
6. April.

Regelmäßiger Frachtdampfer-Dienst von Hamburg nach
AmerikKas.

ROVAI, AII- LIXNE, G. m. b. H., Hamburg,

91 n

ſſſdonſſm

größ. u. klein Poſten
bat abzugeben

krieh Walla à (0.

Halle,
Berliner Str.

Emil Hohmuth.,
burgStrahe.

an der Di emte
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Autobeſitzer!
Gelegenheitskauf

kino labr!
12 Valt-Dynamollenagls

beſtehend aus:
gekapfelter Dynamebal
terie mit Kaſten, ne
Reſnaſchein wegen

Sp.

Litzen,
Kleinteilen.
ſamtpreis 2500 000 M

Bock Grote,

re lam en Schall
licht. kompl. Schlußlich
mit Nummerſchild un
Stecker, 20 m Kabel un

div. Dofen und
Feſter GEe

Aawei

Vienenburzg a. H.

ſing

3351 u.

4lt

Weizen In

Roggen
hat laufend zu billigen

Tagespreiſen
abzugeben

alle, Berliner Str.9 Tel. 290.

e Kutlc wagen

agen.

Berlin

Neparaiurwe
Hermann Heoffse

Wagenfabrik,

Lager ne
5

tungen. Setat wenig
e

in. c. Luiſenſtr.

Preiswert u. yut

kaufen Sie sämtliebe
UVnterzeuge un
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h. Schaee hat
Er. Steinair. 84. Cogr.

mMon:

e -—m—m— m

bezug
veſchäftsf

zbends vo
n
[J„

Note der
Fall von
drücklich
ſah, durc
toriums
nicht ri
im Laufe
eine ſolc
rationsk o

alliierte
Protokolſ

und im
ſei, ohr
Proto
allernicht, da
verſch
Delegat
drückl
hat, wo
war.
klärung
bracht,

Vertrag
Sache
In dieſ
des R
dingun
Bekann

angeüberha

We
franzö
erfüllun
insbeſo
Repara
die Be
gegen
Regier
deutſche

habe
kann

Kritik
ſchen



gen des

vorlegt:
keinem

Heiland
in R ich
Welt, die

as natio-
r regeln,
ottes, in
kt, deſſen

augen
end auf
nicht ab
dem Ge
auch der

ann.
t minder

und in
Alſo

en au
mannig-

er hat
er aber
iſt Geiſt

ſchenherz

kommen.

der Wahr
haben eme

enkend ge
her, kühne

der Welt
hrer Ent
en. Sein
pnie. Für
s Lebens-

nur die

nit ſuchen
en, immer
einzudrin
die Wahr
raft, der

a. S.

ſoll nun
lan, einen

auf dem

mte der
jetzt zur

8 und im
wohnung
Zoll und

inen Neu-
angeſichts

m
rſchvogel

war ein
ums und
Bibliothek

ergänzt.
nd keines

er halle
n einige
elgemälde
ſſen Por-
mm betont

s hervor,
in kleiner
ſche Frau

holte, n
n hatten.

hter de
unen, ein

t Beſuch
der Graf

ichts ein
eß durch

in einer
Europa

äſenkierte,

r Oeſter
tes, für
ich trot
voll von
ghafteſten

nesS r
SStirnmenit

Nr 10.

Hur Freiheit oder Sklaverei.
Und iſt das Elend noch ſo groß,
Ein Weg zum Licht iſt immer frei.

E. jedes Volk beſtimmt ſich ſelbſt ſein Cos

Bogislaw v. Selchow.

Vom Königlichen Deutſchen
Von Rudolf Paulsen.

Unter den heute zu hohen Ehren gelangten erhabender deutſchen Geiſtesgeſchichte nimmt Mordes der e duntee
Friedrich von Hardenberg, eine hervorragende Stellung ein. Er
wird von zwei Seiten zum Zeugen und Eideshelfer angerufen,
wie das bei großen Männern ſo oft geſchieht; einmal von den
ſtaatserhaltenden und monarchiſch Geſinnten, das andere Mal
von den ſtaatsſtürzenden und republikaniſch Eingeſtellten.

Bedeutſam iſt in dieſer Blickrichtung, auf welche Wei

r he Weiſeeinerſeits Georg Brandes über ihn urteilt, wie a ereeſel

i ihn für n in Anſpruch nimmt,
die in einem rühmt und berüchtig dVortrage dargelegt hat. htigt gewordenen

Brandes nennt in ſeinen „Hauptſtrömungen der Literaturdes 19. Jahrhunderts“ Novalis nicht raer ſSmeichelhaft einen

„bruſtſchwachen Herrnhuter mit hektiſcher Sinnlichkeit und hek-
tiſch überirdiſchem Sehnen.“ Begreiflich, da Brandes von
Bauerntum und Bautum im höchſten Sinne keine Ahnung hat.
Solange der junge Novalis ſich republikaniſch begeiſtert, iſt für
den Literaturhiſtoriker Brandes alles in Ordnung, aber wehel
als der Dichter es, reifer geworden, wagt, für das Königtum ein
zutreten. Nun heißt er: „Taub für jeden politiſchen und ſozialen
Ruf der Zeit, blind für alle Fortſchrittsbewegungen des Zeit
alters und er endigt „in der unheimlichſten und wider
wärtigſten Reaktion. O furchtbare Schreckworte! Brandes hat
es immer mit dem unbedingten Fortſchritt zu tun und ſieht da
her in dem wurzelverhafteten Romantiker genau dasſelbe, was
Ruge in ihm ſah. Hören wir dieſen (in feinem Manifeſt der
„Halliſchen Jahrbücher“): „Ein Romantiker iſt ein Schriftſteller,
der mit den Mitteln unſerer Bildung der Epoche der Aufklärung
und der Revolution entgegentritt Das iſt natürlich auch
für Brandes ein todeswürdiges Verbrechen.

Niemand, der die Romantik in ihrem tiefſten Weſen erfaßt
hat, kann fich des Lachens erwehren, wenn Brandes behauptet:
„Die Romantik blieb ja vorherrſchend Salonpoeſie und ihr Jdeal
die geiſtreiche Geſellſchaft und der äſthetiſche Tee.“ Heute wiſſen
wir beſſer als vor 50 Jahren, worauf das Wollen der Roman
tiker abzielte: auf eine bodenſtändige deutſche
Kunſt und Kultur.

Novalis, der ſpät Erwachende, ſchnell Reifende, aber immer
Wachſende, war nun kein Fertiger, als er mit 29 Jahren ſtarb.
Er hat alſo notwendigerweiſe vielerlei und manche einander
widerſprechende Dinge geſagt. Eines aber ſtand ihm feſt, daß in
bluteigenen Völkern gewiſſe Grundformen der menſchlichen
Lebens- und Gemeinſchaftsgeſtaltungen ewig ſind und daher auch
vom reißendſten Fortſchritt an und in ſich ſelbſt nicht über-
wunden werden, ſondern höchſtens im Kampf mit andersblütigen
Grundformen liegen können. Daher ſagt er in „Die Chriſten-
heit oder Europa“: „Vergänglich iſt nichts, was die Geſchichte er
griff, aus unzähligen Verwandlungen geht es in immer reiferen
Geſtalten erneut wieder hervor.“

So begreift man, daß der ältere Novalis dem
Königtum zuneigt und im Gegenſatz zu der Behaup-.
tung von Brandes volles Verſtändnis für deſſen ſoziale Ge-
ſtalt offenbart. Er ſagt in ſeinen Fragmenten: „Wo die
Majorität entſcheidet, herrſcht die Kraft über
die Form.“ Er hatte demnach begriffen, daß die wahre Volks-
gemeinſchaft als die eigentliche Kulturform des Staates nur
durch das echte Königtum geſichert werden kann, nicht aber durch
die falſche Demokratie von Mammons Gnaden.

Und wenn er in ſeinem Aufſatz „Glauben und Liebe
oder Der König und die Königin“ die Worte zum Preiſe
Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe etwas höher
nimmt, als die geſchichtliche Wahrheit geſtatten mag, ſo wolle
man ſich doch vergegenwärtigen, daß hier ein Dichter an Hand
der Wirklichkeit ein Jdealgemälde ſchuf, dem die entſprechende
greifbare Gegenwart zu geben er als Werk den Nachfahren
überließ. Novalis hat einen erhabenen Vorbildgedanken aufge
ſtellt: „Alle Menſchen ſollen thronfähig werden.
Das Erziehungsmittel zu dieſem fernen Ziel
iſt ein König.“ Spricht ſo ein Volksfeind, ein „reaktionärer
Junker?“

Für Novalis iſt der König der Mittler zwiſchen dem
höchſten Jdeal und der niedrigſten Tatſächlichkeit. Freilich ver
langt er vom König das Größte: „Dort gibt es keine Monarchie
mehr, wo der König und die Jntelligenz des Staates nicht mehr
identiſch ſind. Aber glaubt man, eine ähnliche, zweifellos doch
erforderliche Jdentität durch geldbeeinflußte Zufallswahlen und
Parlamentismehrheiten in Form von alle Augenblicke wechſeln
den Miniſtern bilden zu können? Dann fehlt der fruchtbare
Boden der Ueberlieferung, Geſchichte und Erbweisheit ſind ganz
ausgeſchaltet, alles ſchwebt in der Luft. „Ein einſtürzen-
der Thron iſt wie ein fallender Berg, der die
Ebene zerſchmettert und da ein totes Meer
hinterläßt, wo ſonſt ein fruchtbares Land und
luſtige Wohnſtätte war.“ Jch meine immerhin, wir er
leben es, wie richtig dieſer Seher ſah!

Für die „Jnternationalen“ hot er ein treffendes Wort:
„Wie würden unſere Kosmopoliten erſtaunen, wenn ihnen die
Zeit des ewigen Friedens erſchiene und ſie die höchſte, gebildetſte
Menſchheit in monarchiſcher Form erblickten?“ Als religiöſer
Menſch wußte der Dichter, ein nicht minderer Denker, daß der
ewige Kriege, wenn überhaupt, ſo jedenfalls nicht durch die
Demokraten zu beenden ſei.

Novalis hat die höchſt e
Adeltum. Er will dendurch das Königtum wieder herſtellen.
Jeder i

Vorſtellung vom Volks
königlichen Deutſchen

Denn:
entſproſſen aus einem uralten

Halle, Saale Sonntag, den 11. März

Königsſtamm. Aber wie wenige tragen ädieſes Abkunft?“ e m do Suprsge
Gegenüber den großen „Fieberzuſtänden“ wie derwärtige einer iſt verhält ſich der Dichter Jarüchaitend Rub

gerecht abwägend; er verdient keinesfalls, auch von Brandes'
Standpunkt aus nicht, Schalen voll Spott und Hohn, wie ſie
der „Liberalismus“ über ihn ausgoß. „So nötig es vielleicht
iſt, daß in gewiſſen Perioden alles in Fluß gebracht wird, um
neue, notwendige Miſchungen hervorzubringen und eine neue,
reinere Kriſtalliſation zu veranlaſſen, ſo unentbehrlich iſt es
jedoch ebenfalls, dieſe Kriſis zu mildern und die totale Zer-
fließung zu behindern, damit ein Stock übrig bleibe, ein Kecn,
an den die neue Maſſe anſchieße, und in neuen, ſchönen
Formen ſich um ihn her bilde.“

Alles Worte dieſes Staatsbiologen, wie für den heutigen
Tag der Natur abgelauſcht. Es war ſchon echtes Gold, was
der Bergmann und Salinenaſſeſſor Novalis ſchürfte, und Herr
Brandes hat ſich umſonſt bemüht mit ſeinem Geſchrei: „Jſt es
nicht, als müßte man erſticken? Gleicht dies Gemüt nicht einer
unterirdiſchen Bergwerksgrube?“ Jn der Tat, manchmal
ſieht das tiefe, einfältige und gläubige Gemüt beſſer als waſſer
heller Aufklärungsverſtand.

Deutſche Paſſion
Jnvokavit. Der Feinde Stimme

rief dich zum Kreuz. O Deutſchland, ergrimme!
Reminiſzere. Denke, gedenke

deutſcher Ehre und welſcher Ränke!
Okuli. Laß deine Augen ſpähen,

daß ſie den Tag der Rache erſehen
Mitten im Leid glänzt der wunderbare

Stern der Hoffnung. O Deutſchland, Laetare!
Judika. Recht und Gericht bleibt ſtahn:
Auge um Auge, Zahn um Zahn.

Siehe, Palmarum, der Zukunft Kinder:
Palmen krönen den Ueberwinder.

Nebel weichen dem Sonnenflor.
Deutſches Oſtern, o ſteige empor!

(Aus der Ruhrnummer des „Kladderadatſch“.)

Nun zu Thomas Mann, dem Wandelbaren. Er hat fich
aus den zahlreichen Aeußerungen des Novalis einige S
gepickt, die in ſeinen Kram paſſen. Beſonders hat es ihm der
Satz angetan: „Wo junge Leute ſind, da iſt Republik.“ Dies
wird vollkommen richtig ſein, und man denkt ſofort an Bis-
marcks, des Kaiſerreichbegründers, Eingangsworte d den „Ge
danken und Erinnerungen“. Solche jugendlichen Republikaner
wie Bismarck mehr daron, ſo es möglich wäre! Freilich
darf man dann nicht der Meinung ſein, Bismarck habe mit der l

ffung des Teutſchen Reiches nur „ſeiner verkrachenden
Kaſte aufhelfen“ wollen.

Seltſam übrigens, daß im Jahre 1791 dieſer zwanzig-
jährige Republikaner Novalis Offizier werden und gegen die
Franzoſen ziehen will. Er ſchreibt ſeinem Vater: „Soldat
zu werden iſt jetzt die äußerſte Grenze des Horizonts meiner
Wünſche. Die Erfüllung dieſer Hoffnung wird die fieberhafte
Unruhe ſtillen, die jetzt meine ganze Seele bewegt Männ
lichkeit iſt das Ziel meines Beſtrebens. Nur ſie macht edel und
vortrefflich, und wo könnte
einem Stande, wo ſtrenge Ordnung, pedantiſche Unbedeutendheit
und Ein Geiſt zu Einem großen Ziele führt Jch weiß, daß
der Soldatenſtand kein Roſengarten iſt, aber was gerade andere
daran ſcheuen, das zieht mich an Hier wird meine Phan-
taſie das Kindiſche, Jugendliche verlieren, was ihr anhängt,
und gezwungen ſein, ſich nach den feſten Regeln eines Syſtems
zu richten

Klingt obiger Brief an den Vater (man findet ihn in der
„Nachleſe aus den Quellen des Familienarchivs“ als den
längſten) trotz den nur 20 Jahren des Verfaſſers nicht eben
übermäßig vepublikaniſch und iſt jedenfalls nicht im heutigen
Sinne für die heutige Republik zu verwenden, ſo hätte Thomas
Mann doch auch folgende Worte aus „Glauben und Liebe“ be
tonen ſollen, die erſt in voller Klarheit zeigen, was Novalis
unter Republik verſteht: „Es wird eine Zeit kommen und das
bald, wo man allgemein überzeugt ſein wird, daß kein König
ohne Republik und keine Republik ohne König beſtehen könne,
daß beide ſo unteilbar ſind, wie Körper und Seele, und daß ein
König ohne Republik und eine Republik ohne König nur Worte
ohne Bedeutung ſind.“

Nun, das heißt doch nichts anderes als Volksadeltum und ein
Volkskönig, und vielleicht iſt der Tag nicht weit, wo die Deutſchen
der volksorganiſchen Staatsauffaſſung endlich inne werden, wie
ſie Novalis hier vorzeichnet.

Die Worte: „Kein König ohne Republik und keine Republik
ohne König“, ſind übrigens von einer ganzen Jugendſchar, in
München zumal, verſtanden und aufgenommen worden, und
dieſe weiß, was ſie bedeuten, nämlich die richtige Mitte zwiſchen
Freiheit und Gebundenheit, die ſchmale Grenze von Deſpoten-
tum und Hingabe an das in einem Manne zuſammengefaßte
Ganze.

Es iſt unmöglich, den unausſchöpfbaren Reichtum des
herzensadligen Hardenberg anzudeuten, ſeine Rüſtkammer be
quem hier auszubreiten. Es iſt noch unendlich viel an beſtem
Gedankengut über die Entſtehung von Revolutnonen, über die
Jchſucht der Maſſen, über den Vorzug des Erbkönigtums bei
ihm zu finden.

Zum Schluſſe ſei wieder einmal auf das Geſamtwerk des
Novalis der Blick gelenkt als auf eines der vollſten an Ahnungs-
vermögen und ſchöpferiſcher Vorausſchau, auch in politiſchen
Dingen, damit das falſche Bild eines irrlichtelierenden Schwär-
mers und unklaren Muſtikers verſchwinde oder vielmehr: damit
man endlich begreife, daß der lichte Tag der Vernunft und die
SternenNacht des Glaubens ewige Gegebenheiten ſind wie
Sonne und Mond und in höherer Einheit das menſchliche Leben

s

ich ſie eher für mich finden als in
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Johann Chriſtian Günther
6. April 1695 15. März 1723.

Von Dr. Frich Sellheim.
„Aber er wußte ſich nicht zu zähmen, und ſo zerrann ihm

ſein Leben wie ſein Dichten.“
Kein Geringerer als Goethe fällte dieſes Urteil über Johann

Chriſtian Günther. Und kein Geringerer als Goethe erkannte
die dichteriſche Begabung und Bedeutung dieſes als Menſch und
Dichter gleich Unglücklichen, in dem Talent und Charakter einen
unentſ-hiedenen Kampf führten. Bis er als Achtundzwanzig-
jähriger endlich dieſem Kampfe erlag, ohne in ſeinem Berufe
als Menſch und Dichter etwas erreicht zu haben. Erſt eine
ſpätere Zeit wurde wenigſtens dem Dichter gerecht

Dem Dichter muß man auch heute noch gerecht werden.
Mag man vielleicht den Menſchen verurteilen. Wobei aller
dings berückſichtigt werden muß, daß Günther nicht zuletzt durch
die Strenge eines pedantiſchen Vaters, durch die Enttäuſchung,
die ihm ſeine Jugendgeliebte Leonore durch ihre Heirat mit
einem anderen bereitete, ſchließlich auch durch ſeine auf perſön
liche Jntrigen zurückzuführenden Mißerfolge als Dichter der
Preis für ſein Heldengedicht auf Prinz Eugen, die Stelle eines
Hofpoeten am Dresdener Hofe wurden unfähigen Mitbewerbern
zugeſprochen während leichter Studentenjahre in Wittenberg
und Jena, ſowie während ſeines unſteten Wanderlebens ſich dem
Trunke und anderen Ausſchweifungen ergab. Bis er dann als
ein ſeeliſch und körperlich Gebrochener am 15. März 1723 in
Jena ſtarb. Bereits vier Jahre vor ſeinem frühen Tode ſetzte
er ſich folgende Grabſchrift:

„Hier ſtarb ein Schleſier, weil Glück und Zeit nicht wollte,
Daß ſeine Dichterkunſt zur Reife kommen ſollte;
Mein Pilger, lies geſchwind und wandle deine Bahn,
Sonſt ſteckt dich auch ſein Staub mit Glück und Unglück an.“
Ein echter Lyriker, mit Fug und Recht als der Vorläufer

unſerer klaſſiſchen Lyrik gekennzeichnet, iſt Günther eine ange
nehme Erſcheinung inmitten ſeiner poetiſierenden Zeitgenoſſen
des ſchwüſtigen, unngatürlichen Barocks. Ein wahrhafter Dich-
ter, der aus einem inneren Drange, aus eigenſtem en
heraus dichtete, nicht, wie es damals üblich war, um des
äußeren Erfolges oder gar um der Mode willen. Für Günther
war die Poeſie eine unmittelbare, angeborene Gabe, während
ſeine Zeit, auch noch ein Gottſched, ſie für erlernbar hielt. Aber
nicht nur hinſichtlich des Jnhaltes, an Tiefe und Reichtum des
Gefühls und der Gedanken übertraf dieſer Schleſier er wurde
am 6. April 1695 zu Striegau als Sohn eines Arztes geboren
ſeine Landsleute Lohenſtein, Hoffmann von Hoffmannswaldau
und die anderen, ſondern auch in der Form, in der Gewandtheit
der Darſtellung, im Versrhhthmus. Fürwahr, er ſtellte dar
einen „verirrten Klang rein i Empfindens in völliger
Stille und Einſamkeit.“

Auf dieſe kurze Formel häßt ſich am beſten die R
ſchichtliche Bedeutung Günthers bringen. der, was bei feiner B
urteilung und Würdigung nicht überſehen werden darf, als ein
Unfertiger, Ungusgeglichener aus dem Leben ſchied. Es hätte
ſich von ihm ſicherlich noch Größeres erwarten laſſen. Aber „er
wußte ſich nicht zu zähmen, und ſo zerrann ihm ſein Leben wie
ſein Dichten.“ Alſo urteilte über Chriſtian Johann Günther der
gereifte Goethe. Und der wußte, daß der größte Dichter oder
Künſtler ſehr oft der ſchwächſte Menſch iſt

Eine gute Auswahl der Lyrik Günthers ſowie eine er
ſchöpfende Einführung in des Dichters Leben und Wirken gibt
Hermann Wendel in ſeinem im Erich Reiß Verlag, Berlin, er
ſchienenen Buche „Johann Chriſtian Günther, Die deutſche
Laute“. Dieſem bedeutendſten Vertreter des Spätbarocks wird
auch das im gleichen Verlage erſchienene Buch „Die deutſche
Lyrik des Barocks“ gerecht, trefflich ausgewählt und eingeleitet
von Walther Un u s. Ganz hervorragend iſt die Einleitung, die
einen umfaſſenden Ueberblick ſowie eine tiefſchürfende litevar
geſchichtliche Würdigung enthält über die Dichtung des 17. Jahr-
hunderts und ihre Vertreter. Aufgefallen iſt mir, daß der Ver
faſſer z. B. Brockes und Haller zu den Dichtern des Barocks
zählt.

„Das Grabbe-Buch“
Eine deutſche Kulturtat iſt dieſes Buch. Gewaltig in ſeinen

Wirkungen, erſchütternd in den Darlegungen über die Tragödie
eines deutſchen Genies. Erfüllt von dem erhebenden Hauch
dichteriſch ewiger Großwerke. Dichteriſche Koloſſalgemälde wer
den hier nahegebracht. Werke eines das ganze All umfaſſen
wollenden in Gott geſegneten Schöpfertums. Jn ihrem magiſchen
Zwange von erdrückender Wucht. Nicht in verſtaubter Gelehr
ſamkeit, trocken, kleinlich, langweilig. Tiefe Verehrung, voll
ſtändiges Aufgehen und feſtes, energiſches Zupacken an die
Wiedererweckung germaniſcher Dramatik entwarf ein unerhört
eindrucksſtarkes Bildnis von dem echt germaniſch- deutſchen Dich-
ter Chriſtian Dietrich Grabbe.

„Letzter der Cherusker“ klagt Paul Friedrich in der Ein
leitung, um aber ſofort in das Welſchtum unſerer Tage die
Poſaune des Gerichts von dem Phariſäertum, den geiſtig
Armen, dem Herdenmenſchentum erſchallen zu laſſen: „Aber du
wollteſt ein deutſcher Adler ſein, kein welſcher Vogel Deine
Unſterblichkeit iſt angebrochen. Ein Jahrhundert ging vorbei,
Kaiſerträume wurden Wirklichkeit und wieder Schemen.
Maſſen drängten auf und zerfleiſchten ſich dein Werk lebte
weiter.“

Mit blitzenden Geiſteswaffen ſtreiten hier Grabbes An-
hänger ſchneidig für ihr Jdeal. Nicht befangen für ſeine
Schwächen, übertrieben lobhymnend über die Ewigkeiten ſeines
Schöpfergeiſtes. Alles in Maßen. Stets aber mit perſönlicher
Note, mit dem Menſchen- und Forſchertum eigenen Erlebens
dahinterſtehend. Das macht dieſes Buch auch ſo äußerſt ein-
dringlich und zwingend.

Grabbe erhebt ſich zum Sinnbild germaniſcher Dramatik.
Allen antiken und romaniſchen Kunſtidealen entgegen. Seine
unermeßliche, zeitlich unbeſchränkte Bedeutung erhält hier zum
erſten Male in der deutſchen Literaturgeſchichte die notwendig
höchſte Währung. Gervinus, ſelbſt Wilhelm Scherer beurteilten
dieſes deutſche Kraftgenie mit den trüben Cläſern altertümlicher
Literaturbrillen. Und nun legt man Grabbes Genietum rück
haltlos dar. Die ganze Wildheit ſeines unbändigen Erſtlings
„Herzog Theodor von Gotland, der geniale Wurf „Marins und
Sulla“, „Don Juan und Fouſt“ in ſeiner Stärke. Dann die
Verkörperung des Heldentums in den „Hohenſtaufen“Dramen
und die rieſigen Geſchichtsentwürfe „Napoleon oder die
100 Tage“, „Hannibal“ und die „Hermanusſchlacht“,
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Dichter neugzeitlicher Richtungen. Griepenkerl, Büchner, Menzel,
Hauptmann, Sternheim, Karſer, Wedekind, ſie alle find Geiſtes-
berwandte, Nachahmer und Anlehner Grabbeſcher Geniegröße.

Und noch eins, für unſere Zeit, für alle Kulturabſchnitte
vielleicht das Grabbes heilige Sehnſucht nach dem
goßen deutſchen Vaterlande. Ueberall klingt dieſes Sehnſuchts-
lied echt deutſcher Eigenart in ſeinem Schaffen auf. Hannibals
Genietragödie iſt der Kampf für das Vaterland. Jm Fauſt
Drama begeiſtert das Bekenntnis:

„Was iſt mir näher als das Vaterland!
Die Heimat nur kann uns beſeligen,
Verräterei, die Fremde vorzuziehen.“

Und mit den letzten Atemzügen, die zündenden Strahlen
ſeiner klaren Blauaugen prophetiſch über die Unendlichkeit
gießend, weisſagt er ſeinem Volke in der „Hermannsſchlacht“

die Gwigkeit. Daran mttzuſchaffen, VBauſteine don eherner
Größe unter ganzer Selbſtaufopferung für dieſes erhabene Ziel
herbeizutvagen, war Chriſtian Dietrich Grabbes Lebensſehnſucht
und Erfüllung.

Das Grabbe- Buch (Meyerſche Hofbuchhandlung. Max
Stagercke, Detmold) iſt von einer ſo köſtlichen Vielſeitigkeit, einem
ſo liebevollen Erfaſſen und Erſchöpfen alles Grabbe Zuge
hörigen. Des Dichters weite Beziehungen zum Kulturleben
der Nachwelt, Gegenwart und zukünftigen Erſcheinungswelt
finden faſt reſtloſe Würdigung und Klärung. Den beiden
Herausgebern, Paul Friedrich und Fritz Ebers, ſowie
allen anderen mit rührender Sorglichkeit wirkenden Mit
arbeitern fei dieſe deutſche Kulturtat inmitten einer ſen

i ieri volklich entfremdeten und kulturell entartetenerigen,
Umwelt mit dem ehrlichen Wünſchen weiteſter Verbreitung

hHochſchul-Stimmen
Unſere Studenten in den Herien

Das akademiſche 5Slöz
Von Karl Witzel.

„Jetzt kommen wir zum akademiſchen Flöz“, ſagte der er
fahrene Betriebsführer zu mir. „Er hat täglich die höchſte
er Da ſitzt noch eiſerner Fleiß dahinter. Es iſt ein

enuß, dieſe netten Leutchen auf dem Rundgang zu beſuchen“.
Jnnerlich wuchs ich, als ich dieſe ſtolzen Worte hörte. Es

freute mich ungemein, von einem Fachmann, der nun über
dreißig Jahre unter Tag zu tun hat, dieſes glänzende Wert-
aurteil zu vernehmen.

„Die höchſte Förderung“. Faſt ſollte man es nicht glauben,
und doch entſpricht es den Tatſachen. Wie können dieſe ſtrammen
Burſchen, die nicht im Betrieb groß geworden, eine derartige
Arbeit leiſten!

Die Grubenbahn raſſelte vorbei.
Tropfen auf Tropfen fiel gemächlich von der Decke.
Zwei Grubenlampen ſchimmerten entgegen.
Jetzt ſtanden wir vor zwei ſehnigen Geſtalten
„Gück aufl!“ „Glück auf!“ gaben wir zurück.
Schon waren wir im Geſpräch, nachdem der Kontrollveamte

ſich genügend vergewiſſert hatte. Von „Inſpizieren“ keine Spur.
Ein junger Lehramtsaſſeſſor gus D. führte den Preßluft-

hammer. Scharfes Zupacken mit beiden Händen. Unruhiges
Zittern des ganzen Geräts. Maſſe auf Maſſe löſt ſich. Sein
Kollege, auch einer vom Lehrfach, der noch keine Verwendung
finden konnte, wirft die ſchwarzen Diamanten in die Rutſche,

ſauſen fie hinunter, um in den Förderwagen gefüllt zu
n.

n e kräftiger Bergmannsgruß wird gewechſelt, und weiter

Ueber uns eine Kuppel von anfehnlicher Größe. Schwarzen
Männer hauen dieſe Kohle heraus. Dort drüben ein werden-
der Jünger der Juſtitig. Unter Aufbietung aller Kraft arbeitet
hier ein Student der Elektrotechnik, der ſich in den langen Fe
rien fürs Winterſemeſter die Koſten für den jetzt ſo teuren
Lebensunterhalt verdienen will. Jm Vorjahre hat er praktiſch

über Tage in den elektrotechniſchen Kraftonlagen gewirkt, um
ſie vorgeſchriebene Arbeitsgeit beim Examen nachweiſen zu

Ein verſtändiges Hand inHandArbeiten, um recht viel zu
fördern. Feiner Kohlenſtaub klebt am Körper, der nur Hoſe,
Käppchen und Holzpantoffeln an ſich trägt.

Ein Architekt iſt mit ſeinem Kameraden mit Abtreiben be
ſchäftigt, um das Leben der Arbeiter nicht zu gefährden.

ne

Hier holen zwei Schüler höherer Schulen, um die Ferien
nutzbringend zu geſtalten, an einer Stelle, die ſcharf nach unten

Kohle heraus, die nur in einer dünnen Ader vor

So verbringen ſie ihre fiebenſtündige Schicht mit harter
Arbeit. Fahren ſie aus, ſo vertauſchen ſie ihr Grubengewand
mit dem Straßenanzug, und die Elektriſche ſetzt ſie an den
Pulsſchlag der Stadt. In der erſten Zeit kamen ſie fich vor
wie gerädert, aber jetzt ſchmeckt ihnen ſchon dieſe Koſt von Ar
beit, da ſie ſie ja über Waſſer hält oder ihren Endzielen näher
zu bringen vermag. Das Studieren wird keineswegs vernach-
läſſigt.

Herausgeriſſen aus dem Berufsleben, wandelnd auf dem
Wege zum Schlußexamen, tun ſie tagaus tagein ihre ſchwere
Arbeit. Aus ihren Briefen an die lieben Angehörigen und die
Freunde ſpricht volle Zufriedenheit über ihr Los. Leiſten fie doch
ein gut Stück Arbeit an unſerer Wiedergeſundung. Klar zeigen
ſie, daß ſie nicht nur den Beruf, auf den fie ſich vorbereitet,
durch Neigung und Veranlagung beſtimmt, auszufüllen ver
ſtehen, ſondern jeden, den das Schickſal, die Not unſerer Zeit,
die Ungunſt der Verhältniſſe ihnen vorſchreibt. Berechtigter
Stolz darf darob unſere Seele durchdringen.

„Das gibt Männer, die das Leben zu nehmen wiſſen“, be
hauptet mit ſichtlicher Befriedigung mein Führer, als wir in
den Förderkorb ſteigen.

„Die höchſte Förderung!“
Dieſes Zeugnis klingt mir noch lange in den Ohren nach.
Dank und Anerkennung den geſchwärgten Tapferen

Literariſche Tätigkeit Halleſcher Gelehrter
Unter dieſer Ueberſchrift werden wir von Zeit

zu Zeit ein Verzeichnis der neueſten Beröffent
lichungen Halleſcher Gelehrter, nicht nur der Uni
verſitätslehrer, bringen. Auch Aufſätze in Zeit
ſchriften uſw. ſollen hier verzeichnet werden. Da
dem Bearbeiter aber nur eine beſchränkte Zahl
von Zeitſchriften zur Verfügung ſteht, fo bitten
wir alle Herren Verfaſſer von Aufſätzen um ge
naue Angabe der Titel und des Ortes dieſer Ver-
öffentlichungen.

Geh. Med.Nat Dr. med., Dr. phil. h. e. Emil Abder-
halden, o. Prof. d. Phyſiologie: Handbuch der biologiſchen
Arbeitsmetkhode. Lief. 87——-90. Berlin, Urban K Schwarzenberg,

Geh. Reg.-Rat Dr. med., Dr. ſc. nat. Rudolf Diſſel-
horſt, o. Prof. d. vergleichenden Anatomie u. Phhy der
Hausſäuger: Die Beurteilungslehre des Pferdes. Mit 69 Teyxt-

2 S. rmee ee e 14 u

abbildungen u. 8 Tafeln urtt Geſtüreoränden. Derkn, Pau
ey.
Dr. phil. Kurt Gerſtenberg, Privatdozent f.

geſchichte: Gaspard Dughet Pouſſin. 1613 1675
Monatshefte für Kunſtwiſſenſchaft. 16. Jahrg. Heft 7--9).
Geh. Reg.Rat Dr. phil. Otto Kern, o. Prof. d. klaſſiſchen

Philologie: Orphicorum fragmenta. Berlin, Weidmann.
Dr. med. Leonhard Koeppe, a. o. Prof. d. Augenkeil-

kunde, Prof. h. c. der Mediziniſchen Fakultät der Univ. Madrid
Die ultra und polariſations-mikroſkopiſche Erforſchung des
lebenden Auges u. ihre Ergebniſſe. Mit 74 teils farbi- en
Abbildgn. auf 25 Kunſtdrucktafeln. Leipzig, Ernſt Bircher.
Die Bedeutung der Gitterſtruktur in den lebenden Augenmedien
für die Theorie der ſubjektiven Farbenerſcheinungen. Eine
monographiſche Studie. Mit 20 Teytbildern. Leipzig, Ernſt
Bircher.

Dr. phil. Hans Joachim Moſer, Privatdozent für Muſik.
wiſſenſchaft: Geſchichte der deutſchen Muſik. 2. Band 1. Hälfte
Vom Beginne des Dreißigjährigen Krieges bis zum Tode
Haydns. Stuttgart, J. G. Cotta.

Dr. phil. Arnold Schering, o. Prof. d. Mufſikwiſſen-
ſchaft: Handbuch der Muſikgeſchichte bis zum Ausgang des
18. Jahrhunderts. Herausgegeben als 8. bearbeitete Auflage
von A. v. Dommers Handbuch der Muſikgeſchichte. 4.—-6. Auf
Leipzig, Breitkopf Härtel.

Lic. theol. Julius Schniewind, a. o. Prof. für Neu
Teſtament, neuteſtamentl. u. patriſtiſche Philologie u. Schriften-
kunde: Das Selbſtzeugnis Jeſu nach den drei erſten Evangelien,

Stimmen aus der deutſchen chriſt

zig, Felix Meiner.
Geh. Reg.Rat Dr. phil. Johannes Walther, o. Prof. d.

Geologie u. Paläontologie: Fortſchritt und Rückſchritt im La ſe
der Erdgeſchichte. Ein Vortrag. Leipzig, Quelle Meyer.

Geh. Med.-Rat Dr. med., Dr. phil. h. c. Theodor Ziehen,
o. Prof. d. Philoſophie: Das Seelenleben der Jugendlich
1. u. 2. Aufl. Langenſalza, Beyer Söhne. Philoſophiſche
und pſychologiſche Arbeiten. Heft 6.)

Neuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenansftellung vom 12.—-17. März.

Baumgarten: Neue Kunde von alten Bibeln. 1922.
SmythWalker: Church Unity. 1919. Annuario pontificia
1912: 1914. 1916. 1917. Warnehyers Jahrbuch der Entſchei-
dungen. 1900 ff. Marcuſe: Reichsſteuerrecht. 1923.
Agilvie: Jnternational waterways. 1929. Thompſfon: Truf-
diſſolution. 1919. Broske: War-gines and peace als 1919.

Zeitſchrift f. Jndologie u. Jraniſtik. 1. 1922. Diels: Frag-
mente der Vorſokratiker. 3. 1922. Angelus Sileſius. Sämtl.
poet. Werke. 1922. Cook: The old engliſh Elene, Phoenix
and Phyfiologus. 1919. Baudolph: Poems and Amhntas.
1917. Heywood: The Captives. 1921. Rolland: Jean
Chriſtophe. 1906. Ladd: Knowledge, life and reality. 10918.

Hocking: Human Nature and its remaking. 1918. Deweh:
Human Nature and conduct. 1922. Lyſchinska: Henriette
Schrader-Breymann. 1922. Samter: Volkskunde im alt
ſprachlichen Unterricht. 19238. Montgomery: Hiſtory of the
Univerfity of Pennſylvania. 1900. Fremersdorf: Römiſche
Bildlampen. 1922. Ehl: Aelteſte deutſche Malerei. 1922.
Hamann: Deutſche u. frangöſiſche Kunſt im Mittelalter.
2. Kloſterkirche Lehnin. 1923. Wilm: Mittelalterliche Plaſtik.
1922. Weber: Arithmetik, Algebra u. Analyſis. 1922.
Lucanus: Rätſel des Vogelzuges. 1923. Prey: Einführung in
die Geophyſtik. 1922. Barrell: Evolution of che carth. 1918.
Hucke: Geologie von Brandenburg. 1922.

Däniſche Studentenhilfe.
des Milchunterſuchungsamtes in Kopenhagen,

Hochſchule in Hannover für die
20) 000 Mark geſtiftet.
El ceceeneeereeee

Dr. med. vet. Hohyberg, Direktor
hat der Tier

Studentenhilfe

dollar6chatz
e

Deutſchen Reiches, rückzadlbar nach 3 Jahren zu 120 ohne jeden Abzug, zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Für dieſe Schatzanweiſungen hat die Reichsbank die ſelbſtſchuldueriſche Bürgſchaft äbernommen.
Die aufkommenden Deviſen flieden der Reichsbank zu; dieſe hat unmittelbar das Recht, die Leiſtung der Deviſen von den

Zeichnern zu fordern.
Die Schatzanweiſungen ſind durch die Darlehnskaſſen des Reiches beleihbar.
Die Zulaffung zum Börſenbandel wird ſchnellſtens in die Wege geleitet werden.

Bedingungen.Zeicnungesgle werden vom 13. bis 24. März bei der Zeichnungsabteilung des Kontors der R
in Berlin O Breite Straße 89 bei allen

eichshauptbank für Wertpapiere
l weiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung und bei den untenſtehenden Mitgliedern

des Uebernahmekonſortiums und deren Zweigniederlaſſungen entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch bei den noch beſonders
bekanntzugebenden Zeichnungsſtellen und ihren ſämtlichen Zweignmiederlaſſungen erfolgen. Früherer Schluß der Zeichnung bleibt vorbehalten.

Sintel un Einlöſung der Schatzanweiſungen. Die Schatzanweiſungen ſind aus
Rückza der Schatzanweiſungen erfolgt am 15. Aprilblun
oder in Gold den Dollar zu

Zeichunugspreis. Einzablung. Der 8
erfolgen, und zwar in amerikaniſchen Dollar,

x Feingold gerechnet.
eichnungspreis beträgt 100 T

Pfund Sterlivg holländiſchen
ſpaniſchen Pefeten, argentiniſchen Peſos, japaniſchen Yen. Die Ko

Guiden,

ern andere Währungen als Dollar in Zahlung gegeben werden, werden zurzeit berechnet:
Engl. Pfund 2.2.7, Holländ. fl. 25,5166, Schweiz. Frs. 53,5606, Norw. Kr. 54,6402, Schwed. Kr. 37,7860,
Däniſche Kr. 52,0800, Spaniſche Peſ. 64,2756, Krgentin. Peſ. 26,8849, Japan. en 20,9056 10 Dollar.
Sollten im Wertverhältnis der verſchiedenen Währungen untereinander größere Verſchiebungen eintreten, bleibt Aenderung der

Umrechnungsſätze vorbehalten.
Spitzen werden zum Tagesmittelkurſe für „Auszahlung“ der eingereichten Deviſen in Mark bar vergütet.
Die Einzahlun
Von den gezeichneten Beträgen ſind mindeſtens 40 bei der svor dem 14. April d. J. in Noten oder telegraphiſchen Auszahlungen gezahlte Beträge wird eine Vergütung von 1 e in Mark für jede

volle Woche der Vorauszahlung gewährt; bei Schecks und brieflichen Auszahlungen auf europäiſche Plätze wird bei der Berechnung der
Bei Bezahlung mit Schecks und brieflichen Auszahlungen auf überſeeiſche Länder

Bei Berechnung der Vergütung erfolgt unter Zugrundelegung des

Zur Abnahme der

Vergütung eine volle Woche in Abzug gebracht. T
kommt die Bergütung für Vorauszahlungen nicht in
Mittelturſes für Auszahlung New-Yort vom 10. Mä

Bgrach:.
rz d.

Der Zeichner erhält eine Mitteilung, in welcher Höhe ſeine Zeichnung angenommen worden iſt.
Beträge iſt er verpflichtet. Vor der Zuteilung vollbezahlte Zeichnungen werden voll berückſichtigt. Wünſche wegen der Stückelung ſind
in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheins anzugeben.

Zeichnung, der Reſt ſpäteſtens bis 14. April d.

gebracht, ſo wird die Stückelung von den Zeichnungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen au
der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.

Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen erfolgt mit möglichſter Beſchleunigung, vorausſichtlich bis Ende April. Iſt die
Zahlung mit Scheck oder Auszahlung erfolgt, ſo werden die Stücke erſt nach Werteingang geliefert.

ReichsbankDirektorium. Berliner Handels- Geſellſchaft. S. Bleichröder. Commerz- und Privatbank.
Delbrück, Schickler Co.Darmſtädter und Nationalbank, K. a. A.

der Disconto- Geſellſchaft.
Mendelsſohn Co.

Dresduer Bank.
Mitteldeutſche Creditbank.

L. Behrens K Söhne. Simon Hirſchland. A. Levy.
heim jr. Cie. Lazard Speyer-Elliſſen.

Deutſche Bank.
J. Dreyfus Co.

Gebrüder Arnhold.
Lincoln Menny Oppenheimer.

Straus Co.

weiſungen des Aeutſhen Reines

am 15. April 1926 mit 120 rückzahlbar.
Auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1923 R. G.Bl. Teil I, S. 155) werden hiermit Dollar-Schatzanuweifungen des

Frlegtg in Stücken zu 5, 10, 29, 50 und 100 Dollar. Die
1926 zu 120 ohne jeden Abzug nach Wahl des Reiches in Scheck auf

at bei der Zeichnungsſtelle, die die Zeichnung entgegengenommen hat, für Rechnung der Reichsbanb zu erfolgen.
J. zu zahlen. Für

Werden derartige Wünſche nicht r
änderung

Direktion
Hardy Co., G. m. b. H.

Bayeriſche Vereinsbank.
Sal. Oppen-

M. M. Warburg Co.

New Vork

Die Einzahlung kann nur in Deviſen (Noten, Schecks, Auszablungen)
ſchweizeriſchen Franken, nordiſchen Kronen,

ſten der Einziehung der Schecks ſind von den Zeichnern zu tragen.

Extra Anfertigung sowie Lagersorten
Uefert

Gr. Steinstr. 82 Fernruf 6546

9 Geschäftsbücher

J, Zoebisch, Geschaftsbücherfabrik

Zu verkaufen
Eine StrabßennugLekomoblilo,

an re win elpapiere.u r Preis 11 Mildionen,
Drehsatromrmotoron

von 2 25 PS8, ſofort lieferbar, 220/380, 1000 1500
Touren, mit und ohne Anlaſſer.

Dreogohgarnituren aller Jabrikate.
Jngenienrbeſuch koſtenlos.

Heinrich Georg Buttlar,
Cassel.

Telephon 4209.
Fabrik für Glektrotechnik und Feinmechankk,

Maſchinenbandlung. J
m

Landwirtschaftliche Maschinen

rernrut zu CGerbstedt rernrut 23
offeriert: Dreschmaschlinen und Strohpressen
aller Orösen, neu und W Lokomobllien,
Elektromotoren, Benzolmotoren, Schrotmühl.,
Häckseimaschinen, Rübenschneider, Drill-
maschinen, Düngerstreuer, Saat- und Acker-
eggen, Kuſtivatoren, Cambridge-Walzen, Eln-
und Mehrscharpflüge, neueste Kartoffelkultur-
maschlinen, Erntemaschinen und Bindegarn,
Zentrifugen, Butter- und Waschmaschlnen,
ständig. zortſert. Lager bei Außerster Prelsstellung.

MCOGMMMM
hier und auswärts, zahle höchſte
Preiſe, fachgemäße Ausführung.

Abſchätzung und Berechnung koſtenlos

R Merher &C0., H. Närherstr.
h

ugeteilten

Wir bitten unlere geehrten Leler,
nur bei unſeren )jnſerenten einzukaufen.

Reinhold Wiegel
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Die wirtſchaftliche Lage im Ruhrgebiet
nach der Beſetzung

Aus Eſſen wird geſchrieben:Trotz der im Laufe der letzten Wochen ſeit der Beſetzung

des Ruhrgebiets ſtändig verſchärften Abſperrung des Ruhrbezirks
vom übrigen Deutſchland iſt die Produktion weder im Kohlen
bergbau noch in der Eiſeninduſtrie bisher ins Stocken geraten.
der Schreiber dieſer Zeilen hatte in den letzten Tagen Gelegen
ſeit, auf einer ganzen Reihe von Zechen des Ruhrbezirks wie
auch bei verſchiedenen großen Werken der Eiſeninduſtrie ſich
perſönlich über den Stand der Dinge zu unterrichten und in
linterredungen mit führenden Perſönlichkeiten der Montan-
induſtrie des Ruhrbegzirks ſich über die bisherige Entwicklung
ſowie über die weitere Haltung der Jnduſtrie zu unterrichten.
der allgemeine Eindruck, den man überall gewann, war der, daß
bisher allenkhalben der Betrieb ohne nennenswerte Störungenund ohne einſchneidende Produktionseinſchränkungen fortgefüdet

worden iſt. Sowohl auf den Zechen wie auch in den Eiſenwerken
wird weiter gearbeitet.

Die Förderung der Kohlenzechen und die Erzeugung der
Koksöfen wird, ſoweit ſie nicht in den Verbrauch der Werke des
Reviers ſelbſt übergeht und nicht mehr aus dem Gebiet
perſandt werden kann. auf Lager genommen. Die Lagerbeſtände
der Zechen haben bisher aber keineswegs einen beängſtigenden
Umfang angenommen. Man hat vor dem Kriege, in Zeiten
ſchlechter Konjunktur im Ruhrbegzirk ſchon größere Kohlen
ßoksborräte gekannt, als jetzt zu ſehen ſind. Allerdings ſind die
Lagermöglichkeiten bei den einzelnen Zechen verſchieden. Nicht
alle Zechen verfügen über den Platz, der zur Lagerung großer
ſohlen und Koksmengen nötig iſt. Soweit ſich hier nicht durch
tſprechende Verteilung der noch zugelaſſenen Kohlenausfuhr
nach Holland. Jtalien und der Schweiz ein Ausgleich ſchaffen
läßt, wird auf ſolchen Zechen die Kohlenförderung zugunſten
on Aus und Vorrichtungsarbeiten in den Gruben etwas be
ſhränkt. Dieſe Aus und Vorrichtungsarbeiten ſind ſeit den
ehren unter dem Zwang der Forcierung der Förderung
auf meiſten Zechen gegen früher ſo ſehr im Rückſtand ge
ilieben, daß, ſelbſt wenn bei längerer Douer der gegenwärtigen
berhältniſſe eine ſtärkere Fördereinſchränkung notwendig werden
ſollte, die Zechen ihre Arbeiter noch auf lange Zeit mit dieſen
Arbeiten voll zu beſchäftigen in der Lage ſein werden. Die Auf
rechterhaltung des Betriebes im Ruhrkohlenbergbau iſt unter
ſieſen Umſtänden letzten Endes mehr eine Finangzfrage, inſofern,
s es darauf ankommt, wielange die Zechen in der Lage ſein
werden, des durch die Abſperrung des Ruhrbegirks hervor-
erufenen Ausfalles im Abſatz, die für die Löhnung der Berg-be notwendigen Mittel bereit zu ſtellen. Die in e Be
zehung getroffenen Abmachungen laſſen es aber ausgeſchloſſen
erſcheinen, daß ſich hieraus ernſtliche Schwierigkeiten für
zortführung des Bergbaubetriebes ergeben könnten.

as die Lage der Eiſeninduſtrie angeht, ſo iſt zunächſt zubedenken, daß durch die jetzige Abſchnürvng des Ruhrbegiris,

bezw. des ganzen beſetzten Gebietes, der Betrieb in der Schwer
induſtrie unmittelbar eigentlich nicht ſo ſehr in Mitleidenſchaft

zogen wird. wie durch die früher kurze Zeit in Kraft geweſene
h Ruhrbezirks von dem beſetzten Rheinland,

einſchließlich ſſeldorfs und Duisburgs. Durch die damali
Zollgrenze wurden in zahlreichen Fällen die eingelnen Betri
dieler großer Konzerne jenſeits und diesſeits der Zollinie von

die

Mochenbeilage der alleſchen
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einander getrennt, was zu einer empfindlichen Störung des
ganzen Produktionsprozeſſes führte. Das iſt heute kaum mehr
der da die Hauptproduktionsſtätten der großen Montan-
werke jetzt faſt ausnahmslos innerhalb des abgeſperrken Gebietes
liegen, alſo der Arbeitsprogeß vom Hrchofen zum Stahl und
Walzwerk durch eine Zollgrenge nicht behindert wird. Vielfache
Schwierigkeiten bereiten aber hier gegenwärtig die großen
Störungen im Eiſenbahnverkehr, die bisher aber immer noch
einigermaßen überwunden werden konnten. Die Arbeitsmöglich-
keit in der Eiſeninduſtrie iſt inſofern noch auf längere Zeit auf
recht zu erhalten, als hier für die Lagerung der Produkte die
Platzfr nicht eine ſolche Rolle ſpielt, wie im Kohlenbergbau.
Andererſeits iſt aber die Aufrechterhaltung der Produktion in
der Schwerinduſtrie wieder abhängig von der ausreichenden Zu

hr von Rohſtoffen, in erſter Linie alſo Kohlen, Koks und
rzen. Dieſe Rohſtoffverſorgung der ßen Eiſenwerke des

Ruhrbezirks iſt nun bisher kaum behbindert worden, und ſelbſt
wenn darin über kurz oder lang eine eintreten ſollte,
ſo verfügen die großen Hüttenwerke namentlich über derart große
Erzvorräte, wie auch Koksbeſtände, daß ſie ihre Betriebe noch
monatelang fortführen können. Soweit bisher überhaupt Be
triebseinſchränkungen in der Eiſeninduſtrie vorgenommen wor-
den ſind, wie das verſchiedentlich der Fall geweſen iſt, zum
Zwecke einer Art Umſtellung auf die heutigen Verhältniſſe, fallen
ſie kaum ins Gewicht, denn ſie gehen kaum irgendwo über
10 Proz. hinaus. Für einzelne Zweige der Eiſeninduſtrie, ſo
für den Maſchinenbau, macht ſich die Abſperrung auf die Pro
duktion bisher wenig fühlbar, weil hier die Erledigung der vor-
liegenden Aufträge ja zunächſt längere Zeiträume erfordert.Hier wird allerdings Luch die Ablieferung der in dieſen Wochen

n Erzeugniſſe unmöglich gemacht.
rbeiterentlaſſungen hat bisher die Eiſeninduſtrie ebenſo

wenig wie der Kohlenbergbau vorgenommen und die Jnduſtrie
glaubt auch in der Lage zu ſein, ihre Arbeiterſchaft weiter durch
zuhalten, ſelbſt wenn ſie bei einer monatelangen Dauer der
jetzigen Zuſtände ſchließlich doch zu einer ſtärkeren Droſſelung
der Produktion veranlaßt werden und einen Teil der Arbeiter
dann mit unproduktiven Arbeiten beſchäftigen müßte.

Die Frage der Beſchaffung der Lohngelder bietet auch fürdie Eiſeninduſtrie einſtweilen deine Schwierigkeiten und dürfte

auch weiterhin, etwa durch Kredite auf die Lagervorräte, zu
löſen ſein, wenn auch kürzlich vereinzelt bei kleineren Reichs
bankſtellen die Diskontierung von Wechſeln großinduſtrieller
Werke in mißverſtändlicher Befolgung der Krediteinſchränkungs-
verfügungen der Reichsbank zeitweiſe verweigert worden iſt.

Sich Abſatzmöglichkeiten zu verſchaffen durch Erlegung der
von den Franzoſen und Belgiern verlangten Ausfuhrabgaben,
lehnen die Groß induſtriellen des Reviers kategoriſch ab. Sie
S darin ſogar ſoweit, daß ſie auch keine Vorſchläge aus
ändiſcher Beſteller akzeptieren, die dahin gehen könnten, daß

dieſe ſich zur Tragung der franzöſiſch- belgiſchen Ausfuhrabgaben
bereit erklärten, um die Ausfuhr der von ihnen beſtellten Er
zeugniſſe zu ermöglichen. Da eine Ausfuhr unter Umgehung
der franzöſiſchen Kontrolle bei der immer ſchärfer gewordenen
Abſperrung des Rubhrbezirks in nennenswertem Umfange heute
nicht mehr möglich iſt, bleiben ſomit die in den letzten Wochen
hergeſtellten Eiſen und Stahlerzeugniſſe auf den Lagerplätzen
der Werke, deren Lagerbeſtände durch die weitere Produktion
allmählich einen recht anſehnlichen Umfang annehmen werden.
Dieſe großen Lagerbeſtände der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſen-
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eiſenmarkt einen ſehr erheblichen Einfluß ausüben. Die zeitre Ausſchaltung der rheiniſch weſtfäliſchen Konkurrenz auf

dem Weltmarkt, ohne daß dabei die Produktion im Ruhrbezir!
zum Stillſtand kommt, wird ſich dann für die übrigen eiſen-
erzeugenden Länder noch recht unangenehm fühlbar machen.

„Sicherheitsvorſchriften für Aufſtockungen“. Das Unglüd
im Moſſeſchen Zeitungsgebäude in Berlin hat gezeigt, daß die
Beſtimmungen für die Ausführung von Bauwerken aus Eiſen-
beton für die beſonderen Fälle der „Aufſtockung“ der Ergänzung
bedürfen. Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat des
halb in einem Runderlaß vom 7. Februar Sicherheitsvorſchriften
bei der Aufſetzung neuer Geſchoſſe auf bewohnte Gebäude ange
ordnet. Dieſe ſollen beſonders das Durchſchlagen der
Decken verhindern, das bekanntlich das Unglück im Moſſehauſe
ſo ſchwer gemacht hat. Das neueſte, achte Heft „Der Bautechnik“
Fachſchrift für das geſamte Bauingenieurweſen W Wilhelm
Ernſt Sohn, Berlin W. 66) veröffentlicht dieſe ſehr wichtigen
Beſtimmungen im vollen Wortlaut.

Freigabe des deutſchen Vermögens in Amerika. Auf die ihr
zahlreich zugegangenen Anfragen betr. Freigabe des beſchlag-
nahmten deutſchen Vermögens in Amerrka, die eine große Un-
kenntnis über den en wärtigen Stand der Angelegenheit ver-
raten, indem insbeſondere vielerſeits angenommen wird, daß
alles Vermögen ohne weiteres freigegeben wird, teilt die Amerika-

des HanſaBundes mit, daß der fragliche Geſetzent-
nicht endgültig, ſondern zunächſt im Repräſentanten-

hauſe mit 800 gegen 11 Stimmen angenommen wurde. Der
Geſetzentwurf, der inſoweit verbeſſert wurde, als von größeren
Vermögen nunmehr auch bis 10 000 Dollar freigegeben werden
ſollen, geht jetzt an den Senat. Es iſt beſtimmt anzunehmen, daß
der Senat die Vorlage baldigſt ohne Aenderung annehmen wird.
Da unter allen Umſtänden bei dem Treuhänder ein Antrag auf
Freigabe zu ſtellen iſt, empfiehlt es ſich, alle diesbezüglichen Vor
bereitungen zu tre und ſteht die Amerika- Abteilung des
HanſaBundes, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 36, den Be
teiligten mit Rat und Unterſtützung koſtenlos Verfügung

Die Braunkohlenteerprodukte. Von Dr. Scheilhauer.
Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 49 Abbildungen. Leipsig
1923, Dr. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung. (Bibliothek der
geſamten Technik. Bd. 296.) Der Verfaſſer behandelt das
Thema in leichtverſtändlicher Weiſe, ſo daß das Buch auch den
nicht mit chemiſcher Vorbild ausgerüſteteten Techniker,Jngenieur, Bergmann und r als Handbuch dienen
kann. Zunächſt werden Vorkommen, Entſtehung, Eigenſchaften,
Abbau und Verwertung der Braunkohle behandelt. Das zweite
Kapitel iſt der Braunkohlenteer-Schwelerei, das dritte den
Schwelprodukten gewidmet, während das vierte, neu aufge
nommene die Montanwachsfabrikation behandelt. Jm fünften
Kapitel wird die illation des Braunkohlenteers und der
Braunkohlenteeröle beſonders eingehend dargeſtellt. Jn gleicher
Weiſe beſpricht das ſechſte Kapitel die chemiſche Behandlung des
Braunkohlenteers und ſeiner Deſtillate, das ſiebente die Paraffin
fabrikation. Jm achten Kapitel werden die Verkaufsprodukte,
ihre Prüfung und Ausbeute behandelt und das neunte Kapitel
bringt zum Schluß die Geſchichte und Statiſtik der ſächſiſch
thüringiſchen Mineralölinduſtrie. Ein ausführliches Sachregiſter

t

ermöglicht ein raſches Nachſchlagen; guter Druck und
ſprechende Ausſtattung geſellen fi
Werkes, das wir auch in ſeiner
eſſenten gern empfehlen.
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und Stahlinduſtrie werden eines Tages natürlich auf den Welt-
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hawsen, Aasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal, Brüderstrabe 30,
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Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:
Apkuhr institute Brunnendauer Firnis u. lacke Kanaltsations-Artixel Narmorwaren Rohprodukten- Stempel-, Gravier-

Er e Kenner T. Amann Nuschiot, ärobhandlungen nanmneſeig Ferterorn, Gebr. Kocn, Forterztr. Handlung und Präge- Anstalt
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Auskunfisböro

Verein Kreditreform,
Anhalterstrt. e. Tel. 6896

T mir bedarf
Aug. Weddy, Uelpziger Str. 22.

Groshandlung

Elektromotor G. b. H.,Turmstrabe 4. Fei. ob

Il Büro- Einrichtungen

m. Sommer, Penzelkom. 3. D.,
Prinzenstraße Tel. 3423.

ſIusunſi- u. pr Chr. Cremer, Leipziger
Str. 87. Tel. 2763.

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Börstenwaren

automobil-ßereifungen

e Ehrlich Halle a. S.,
eburgerstr. II. T. 4849.

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillierstr. 46. Tel. 3169
(EigeneReparaturanstalt.)

Ehrhard Eckert, König-
straße 7172 Tel. 1266.

J Automobil- Zubehör

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46. Tel. 8169.

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Elektrische Kabel und
Isoliermaterialien

A. H. Vo e
Seebener Straße 33.

Tel. 2012. Tel. -Adr. „Energie“,
Kabel für Stark- und Schwach-

trom,
Isoliermaterial aus Hol osit,
Res stan und Haresmaterial.

Breherei

P. Sehmelzor, Halio, Triftstr. 6.

J Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-
Baugeschäfte

Autoreifen-
Reparaturwerkstàätte

Otto Keller, Halle a. S.
Schhlerstr. 45. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stdtte am Platze

bBaugeschäfte

WVilheim Bode, Halle a. S.
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Bau-Naterial
2 h

Abert Rudolt Müller
Augustastr. 17 I. Tel. 2486.

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel. 5769 u. 6060.

Bauunternehmen

Wienrich Co., G. m. b. H.,
Halle a. S,

Eisenbahn bedarl

Eisenbahn- J

Elektromotoren- und

Transformatoren-
Reparatur-Werkstätte

Elektromotor G. m. b. H.
Turmstrabe 4. Tel. 5981.

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

KHuchtemann, Leipziger Str. 48

élaser

Franz Friedrich jr., I
Böllberger Weg 8. Tel. 87

las u. ſnsiaiwaren]

Gas- und Wasser-
Installation

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

Klaviere u. Musikalien
P. Schmeizer, Halle, Triftstr. 6.

Maschinen Reparatur-

Werkstätten

l enatainn [Tortstreu u. Mull
K Fernitz, Land wehrstr. 8.

Klempnerei und In-
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 15.

Klischee- Fabriken f

Adolf Müller, Königstr. 17
Tel. 3966.

J. A. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

Kohlen
Großhandlngen

Gust. Wenhite, Boelkestr. 3.

Netallgiebereien

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Frei. 6076/ 77

Polsterwaren

RomanursSkipka, Lolprigerstr. 10

ſöbeſ, Spiegel ung

r wer
Elektromotoren

Groß handlungen

x jektromotoren,
u. Gieichstrom erateren,

Georg Sennetder, i alle
S Mozartstr 24. Tel.-Drehstrom. Tel. 1907.

Elektr. Licht- und
Kraſtanlagen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Hermann Wintzer, Halle a. S.,
Langestr. 24. Tel. 6076,77.

Eisen Konstruktionen

Tischlereien

F. Schondorf, Ankersr. 18.

und Nödel-

Baustoffhandlungen

KReisbach, Hordorter Str.2

Gebr. Thielicke, Halle a. S.
Turmstr. 3. Fernruf 1781.

Eisen waren und
Werkzeuge

Pfeifer Fritzsche,
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel. 4691.

W. Rrause, alle a
Brüderstrabe 13.es Wenn

tt, Diamanten.

Getreide und
Futtermittel

Max Unlig, Halle, Germarstr. 5.

on u. Mervaren
Aſe xander Poto vorm. W. Hempel,

Leipziger Str. 88 am Turm.

Großhandel

A. Zziler Co., Halle a. S.,
Elektro-Motorenbau Zimmermannstrabe 1a.

P. Fuchs, Gr. Brunnenstr. 69.

G. Paufy, Thüringer Str. 18. Tel.
6650. M W-Brikeotts, Grudekoxs

H. Proepper Co., G. m. b.H. Rardebarger Strase

Sachse Müller, Hor-
dorterstr. 1. Tel. 6069.

„GHokauf“- Kohlonkontor, G.
m. b. H., verl. Königstr. (att.
Thür. Bnt. T. 8880 u. 3981.

Pfännerschaftl. Kohlenplatz,
Mansfelder Str. 21. Tel. 6123.

Klinkharät Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-berger Str. 12. Fel. 6203.

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

h. Jänicke, Kl. Brauhaus-
F. el.

wieEd. Oeniwein, Berlinerstr.7.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerpian 6. Tel. 1058.

Oele und Fetie

Adolf Böning. S
Strabe 76, Tel. 117

Maaß &K Co., Herrenstr. 11.
O. Kirschmann, Falle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Kontor u. Bürobedart

P. Bauerstfeid, Steinweg 63. summi und Asbest

Fiektrotechn. Porzellan

A. H. Voeg t
Hermsdo: f. Tel. 272.

Paul Wernicke, Halle a. S.,
Gr. Klausstr. 156. Tel. 1900.
Lager: Sophienstr. 41.

Binder Frenzel,jacobstr. 657. Tel. 1184.

Beerdigungsanstalten

Bariels Beck, inh. KSchmidt,
Leipziger Str. 332. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 18. Tel. 3768.

Elektr. Apparate und
Maschinen

Fabrik für Eisen-
Konstruktion

Eigendau, Hendot Sehnitzler,
Hun cher. Tel. 4488,

Ferd. Dehbno Neht., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Adolf Böning, Leipziger
Str. 78. Tel. 1172.

aus- u. Kochengerate

Leonhardt GSchlesinger

F. MoOler, Halle a. S.,
Leipziger Str. 29.

Lobonialwaren

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipiger Str. 95.

Lacke und Firnisse

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Hefe Versand Landw. Maschinen

e

Papier Grobhandlung

chultafein

„MietKumaw,AMittelde utsches Kunst
stein- und Marmor-Werk,
Ammengdorf.

r. Reckmann, Halie,er v 769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P. Sohmoizer, Hahe, Tuiſtstr. 6.

Schrauben Mieten

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Adolt Böning, Ueiu ää 17ker

J. Biocher, HalleMagdeburger Strate a

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Treibriemen J

a n Leipziger
Rob. SchmelBer, Halle a. S.

Gr. Markerstrabe 6.
O. Kirschmann, Hane a. S.,
Rudoif-tiaymstr.24. Tel. 8094

Gustav Vester, NMitel-
wache 17. Tel. 8845.

Vernickehungsanstalten

Ferdinand m äh
Barfüßerstr. 9. Tel 1196,

Schreibmaschinen Versicherungen

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22

Schuncreme

„Periadin“Aratf, Schmeerstr. 19.

Schulbedark Eogros

C.Knospe, Wetunerstr. 35. T. 4763

C. Knospe, Wottinorstr. 35. T. 4763

Kalser Co., Steinweg 41.
Patent- u. ing. Büro

Schweißereien

Beinroth, Kl. Berlin 2

Pinsel J
Max Streifler. Tel. 4805.

Dekoration
Polſtermöbel und

Sohenker 60., Berlin,

Farben und lacke
K. Fernltz, Landwehrstr. 8.

Benzin-öroßhandlung

Enrhard Eckert, König-
strabe 71/73. Tel. 1266.

H. H. Voegt,
Seebener Straße 33.

Tel. 2 12. Tel. -Adr. „Energie“.
Meßinstrumente, Sohaltappa-
rate, gubeis. Schaltmaterlal,Motoren, Transſormaioren,
Anlasser.

Besiattungs-institute klektrische Erzeugnisse

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

V. Mahnke, Rudolf Haymstr. 88.

Bohrunternehmen

Altmann Muschlol,
Wielandstr. II. Tel. 1466.

bvohnerwachs J

o äuut, So 19

Tiektrotechn. Freugn.

Hermann Nlemeyer, Zwoig-
nioderlassung Kabelwerk Duis-

d erg, Borlinerstr. 6. Tel. 6453.

Karl Reuter, Büro u. Lager Land-
woehretr. 19. Tol. 1800, 1008. Tol.-
Adr. Elektroiyt iaſtesaaie. Kadel,
Leitungen, Roteren, Sonora

teran, Sehattagp., ist. Mato-rialion t er, Hehr-
n. Koch -App., leeol.- usw.

Maaß Co. Herrenstr. 11.

p. Schmeiror, Halle, Triftstr. 0.

Wienrich 8 Co., G. m b. H.,

Federn für techwische

M. Knobling, Gr. Steinstr. 11.

Holz-Riemenscheiben

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.

und Kälteschutz

Kaiser Co., Steinweg 41.
B. Brennecke, Halle, Königsir.

lsolierungen f. Wärme-

Kaffee und Tee

Uitteldeutsohe Fedor- u. Metal-
warenfabrix, arünstr. 29. T. 68060

Ernst Ochse, Halle a. S.,
Leipziger Str. 95.

Felle und Häute Kalkhandiungen

Witt Kräger, G. m. b. H., Hanle

mit Flaie Hagdeburg.
Quidde Sohmitz, Halle a. S.,

Lindenstr. 46. T el, 6043 u. 4537.

Llieferwerke. Eig. Vertreter in

Reg.-Bez

Generalvertreter aller erster

allen maßgebenden Orten des
erseburg u. Anhalt

Gebr. Brunnert, Anhaltoerstr. 13.

Pumpen

p. Schmelzer, tialle, Triftstr. 8.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.

Specition V
G. Vester., G. m. b. H., amtl.Sped, Rollfuhrw., Lager,

Anschlusgieise.

zillmann Lorenz,
amtl. Spedition für Eil-
u. Expreßgut Lagerung,
Möbeltransport.

kenne Halle a.s,
Delitzscher Str. 9 Tel. 5011.
Internationale Spedition,
ſschiffahrt, Assekuranz,
Lagerung und Inkasso.

leder Rechenmaschinen Möbeltransport

F. Noah, Leipziger Str. 16. Aug. Weddy, Leipziger Str. 22. Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte 36. Tel. 6624.

Maler

Wh. Wolt, Zietenstraße 6
u. Rosenstr. 12. Tel. 3209.

Manufakturwaren-
Großhandlung

Paul Wernicke, Halie a. S.,Fennangelsggsgiischatt
Gr. Klausstr. I. Tel. 1800. Magdeburger Str. 9.

R.A Otto Herrmann, Hahe,

Elektro-Schweiberei
Reparaturen durch

i und
Speiseöle

Kaiser Co., Steinweg 41. Wiſhelmm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Groß handlungen

Rohprodukten-

Kfeinmüller, Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art,

Versilberungen

joh. Daumig, Scharrenstr. 546,

Waagen Fabriken
Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19,

Hallesche Brückenwaa u
Windenfabrik M. M.
G. m. d. H., Mansfelder Str. 45.

Friedr. Berger, Lessing-
Straße 15. Tel. 2222.

Vaften u. Munition

Hermann Hans Hunold,
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932

boden Platten

A. Sehütze, Rich. Wagnerstr. 19.

Wand- und Fuß-

Fascergasſabrken

Gebr. Baensch, Dölau
Bez. Halle 21). Tel. 1187.

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769, 6060.

Leonhardt Schlesinger,
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-16.

Werkzeuge und
Maschinen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Steinholzlusboden Zementhandlungen

Stoinhoizfabrik Union, Binder S Frenzel,Paul Mende, Alter Markt 11.
Franekeetr. 10. Tel. a lacobstr. 67. Tel. uls“

g goh ſo b
ſoliermate

ſt ſie auch
gehen alte
ſnje igentei

o M. fü
pößerer

hüeb auf

ſotjerung

der Geſell

ſpäter wur

e

De

5
6

Renanſerligungen

oderniſierungen

Halle, Laipzigeuſtv. 74.

Karosserie- Schmidt
Liefevant erſter JIncduſtvicekveiſe.

Neulaeßierungen

Reupolſterungen uſw.

Telephon 3985.

Fernheizumgen

Dicker Wernehburg, u. b. I.
Fernruf 6031 u. 5739.

ma Beste Referenzen

Zentralheizungen
aller Systeme Wie:

Wuarmwasseerheirzungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserberoitungs-, Rade- und Lüttungsanlagen,

Dampfkoeh-, Dampfwaseh- und Desinfektionsanlagen,
Abwärmererwertung.

Halle a. S.
Achoato Hallisehe Zentralheizungaürma.

taufch

Reellſte Bedienung!

r
Jeopoldſtraße 1 a.

Schafwoſſei
Nehme jedes Quantum Schafwolle zum Um

r Ia Herren- und nene gegen
e entgegen. Auchfarbige Strickwolle in Tauſch gegen Schafwolle.

Billigſte Berechnung!
WolſenbüttlerTuch u. Strumpfgarnfabril

ranz Roth, Wolfenbüntel,
Fernſprecher 457

gebe ich jede

7

Rohrleitungen.
5090 m gußeiſerne Druckmuffenrobre, 7 n

W., in normalen n r en von 5 m, gebral.

eder e r leichen, m l. Durchm.,
m l. Durchml i

l. r c10020 ganßeiſerne z etenmner,
90 290 l. D

7 Jlanfchen-T-Stücke, 290 I. Durchm.,
14 200 l. Durchm.,v r m o t l. Durchm,kenückſämtl. nach den Rormalien von 1882 m

700 m nahtloſe Stadlmuffenrobre,

800 m desgleichen, 50 I. r

c l.
aſphaltiert und veinget in
ſehr r erh pat urchm.500 m desgleichen, 7 m.800 m desgleichen, 81 n

n

S 2

SSS

Ez S 2

700 m ne itogen Blechrobre,W o W e za it t ainnen un Zügen n pha
ſten Ender und lofen Flan
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